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Elf Ausagaben „Der Foiersturm” in 5 Jahren - nicht gerade die „Masse”, aber wir hoffen, wir haben dennoch 
„etwas bewegt und bei Euch für Kurzweil gesorgt. Positive Worte und ehrliche Kritiken haben uns von Ausgabe 
zu Ausgabe vorangetrieben. Jedoch wird unsere #11 das letzte Heft des beim Freund geliebten und beim Feind 
gehaßten gegen sein. Es fiel uns wahrlich nicht leicht, diese Entscheidung zu treffen - doch alles hat 
einmal ein Ende 

Da wir nunmehr diesen Schritt gehen und die „Foiersturm”-Redax Lebewohl sagt, möchten wir uns bei Euch - 
unseren treuen Lesern, Berichte- und Leserbriefschreibern und den zahlreichen Interviewpartnern - bedanken 
für die zumeist gute und konstruktive Zusammenarbeit. Ihr habt uns über 11 Ausgaben hinweg, in Zeiten wo 
man desöfteren nicht mehr weiß, ob es eine bessere Zukunft jemals geben wird, wahrlich unterstützt und zum 
Gelingen jeder einzelnen Ausgabe beigetragen. Ein großer Dank gilt Euch allen!!!! 

Sicherlich fragt sich der ein oder andere: Warum dieser Schritt? Mit Sicherheit spielen hier einige 
Beweggründe eine Rolle. Zum einen stellte sich in den letzten Monaten eine gewisse Festgefahrenheit heraus, 
welche u. a. auf extremen Zeitmangel zurückzuführen ist. Auch bleibt die Zeit nicht stehen und mit den Jahren 
wird einem der „Weg des Lebens” bewußter. Leider mußte man auch desöfteren über den Sinn des „Warum 
machen wir dieses Heft?” nachdenken, wenn gleichzeitig unzählig verschickte Interview's, die nie beantwortet 
wurden, selbsternannte „Szeneversände”, die es sich wochenlang vorbehielten, unsere gelieferten Hefte zu 
bezahlen oder das Geld und die Zeit die zu investieren ist, dagegenstehen. 

Was dennoch in unseren Erinnerungen bleibt und welche uns niemand nehmen kann sind 5 Jahre Freundschaft, 
Kameradschaft, Zusammenhalt aber auch Auseinandersetzungen und Meinungsverschiedenheiten, die wir 
„Foierstürmer” niemals vergessen werden. 

Jeder von uns wird (hoffentlich) seinen eingeschlagenen Weg geradlinig weiter gehen und keinen einzigen 
Schritt weichen, bevor er seine Ziele nicht verwirklicht hat. 

Abschließend bedankt sich die „Foiersturm”-Redax abermals bei Euch und es bleibt festzuhalten, daß es eine 
schöne Zeit war und wir hoffen, daß nicht nur wir, sondern auch Ihr Vergnügen mit 11 Ausgaben von „Der 
Foiersturm” - Das Zine aus Sachsens Landeshauptstadt hattet. In diesem Sinne: Nichts für uns - Alles für 
Deutschlandil!l i 


Bitte nur folgende Adresse verwenden!!! 


D.F. / Postfach 50 01 13 / 01031 Dresden 
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_ Impressum 


„Der Foiersturm” ist keine Veröffentlichung im Sinne des deutschen Pressegesetzes. Er ist nur für den persönlichen und namentlich bekannten 
Kameraden- & Freundeskreis gedacht, Es wird kein Gewinn o. ä. erzielt, da der Preis nur die anfallenden Kosten deckt. Keiner der Artikel ruft zur 
Gewalt gegen Andersdenkende auf, vielmehr dient „Der Foiersturm” der Völkerverständigung. Alle Abbildungen sind rein satirischer Natur und 
teilweise im Ausland entstanden. Die Ansichten der Autoren in den namentlich und auch nicht namentlich gekennzeichneten Beiträgen spiegeln nicht 
ausnahmslos die der Redaktionsgemeinscaft wieder. Besprochene Tonträger und Zines waren bei Fertigstellung dieser Ausgabe weder indiziert noch 
verboten. Für nachträgliche Indizierungen bzw. Verbote wird seitens der Redaktionsgemeinschaft keine Haftung übernommen. Jegliche Artikel zur 
deutschen Geschichte sollen keinesfalls dort genannte Personen glorifizieren, sondern es wird nur über ihre Existenz informiert. „Der Foiersturm” ist 
ausschließlich für Jugendliche ab 18 Jahre gedacht. i > & 
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Ausgaben erscheinen würden. Wäre toll, wenn wir 
bis dahin in Kontakt blieben. 

Beste Grüße 
Holger/ Düsseldorf 


Seid gegrüßt, Ihr wackeren Schreiberlinge, 


dann werde ich einmal meinen „Braunen Senf’ zu 
der mir vorliegenden Ausgabe loswerden, welche ja 
ebenso in die 10. Runde gegangen ist..., darüber 
werden wohl die Gemüter bei Freund und Feind 
geteilter Meinung sein, was des einen Freud ist 
Moin, Moin Kameraden! bekanntlich des anderen Leid. Na gut, ... Recht 

vielen Dank also noch für die Zusendung. Bislang 
Hiermit möchte ich mich erstmal bedanken für die habe ich Euer Heftlein immer sehr gerne gelesen und 
Zusendung vom Foiersturm Nr. 10. Wie man sieht, gewiß wird es auch in Zukunft so bleiben. Eine 
werdet Ihr von Ausgabe zu Ausgabe besser. Der wirklich erstklassige Ausgabe von Anfang bis Ende, 
Farbumschlag, vor allem das Cover, gefält mir sehr keine Augenwischerei, neigt auch nicht zur 
gut. Inhaltlich wird jeder Geschmack getroffen: Übertreibung - bin echt begeistert. Gut geführte 
Viele gute Interviews, sehr aufschlußreiche CD- und Interviews, bei denen mir insbesondere das mit 
Fanzinekritiken, lustige Konzertberichte und alles Stigger und Barking Dogs sehr gut gefallen haben. 
vereint mit Berichten, die die Geschichte schrieb. Kritisch, ehrlich und offen beantwortet, keine 
Der Bericht über den Orden „Bruder Schweigen” ist Schönrederei, so muß es sein, 
leider in der letzten Zeit zu oft erschienen, weshalb Klasse! Daß Ihr ein altes 
er eigentlich uninteressant ist. Eigentlich wollte ich Skrewdriver-Inti „ausgegraben” 
diesen auch für mein Heft habt, damit werdet Ihr sicherlich 
verwenden, aber das hat sich ja nicht nur jüngeren Kameraden unter 


nun nach der dritten uns einen Gefallen bereitet haben. 
Veröffentlichung von selbst Bezüglich der 


erledigt. Der Preis von fünf Märker Zusammenstellung der Themen 
für 62 Seiten ist auch voll in im Heft kann ich Euch ebenfalls 
Ordnung. Macht weiter so und gebt nichts Schlechtes abgewinnen. 
niemals auf. Meine Lesebedürfnisse wurden 
zumindestens soweit gestillt. 
Sehr nahe ging mir der Bericht 
über den letzten österreichischen 
Kriegsgefangenen Major Walter 
Reder. Jene Einzelschicksale 

sind es gerade, die uns in 

unserem Glauben an Wahrheit 
und Gerechtigkeit nur bestärken, uns zur 
unerschütterlichen Treue aufruft, bis einst unser 
Abruf erfolgt. Den Nachruf auf Jutta Rüdiger fand 
ich ebenso herzergreifend; verneigen wir uns vor 
dieser Frau. Frauen (und selbstverständlich auch 
Männer) mit soviel Idealismus, Einsatz- und 
Opferbereitschaft fehlen uns leider in heutiger Zeit. 
Alles andere im Heft ist natürlich ebenfalls sehr 
lesenswert. Übrigens eine prima Idee mit der Beilage 
- setzt somit noch einen oben draufl Eurer 
Empfehlung, einen „Foiersturm” daheim zu haben, 
kann ich nur zustimmen! Alles Gute und Heilsgrüße 
gehen in die Landeshauptstadt Dresden. 


Mit freundlichen Grüßen 
Stefan / Iron Youth-Fanzine 


H... Euch Kameraden! 


Besten Dank für die Zusendung * 
vom Foiersturm Nummer 10. Die 
Ausgabe ist Euch wirklich sehr gut gelungen; gilt 
natürlich auch für die Beilage. War eine originelle 
Idee: mal was ganz anderes. 

Bestens gefallen hat mir die Tatsache, daß Ihr noch 
nicht so esoterisch abgedreht seid, wie es leider 
momentan sehr viele Zines sind. Ich kann dem nun 
mal nichts Gescheites abgewinnen, das gilt 
gleichermaßen auch für das ganze Black Metal- und 
Satanisten-Zeug, was momentan die Szene und den 
Kult vergiftet. Bleibt Euch und der Bewegung auch 
in dieser Hinsicht weiterhin treu. 

Das Inti mit Barking Dogs war in Ordnung. Ebenso 
gut gefallen hat mir der große Teil an Fanzine- und 
CD-Besprechungen. Demo und Konzertberichte 
runden den „Foiersturm” zu einem ausgezeichneten 
Zine ab. Würde mich freuen, wenn noch einige 


In Treue fest... 
Marco / Feuer & Sturm 
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Sehr verehrte junge Kameraden, 


ich habe ın den letzten Tagen eine größere Sendung von einem 
jungen Kameraden, mit dem ich seit zwei Jahren in 
Verbindung stehe, - ein Paket mit vielen Broschüren - 
bekommen, darunter auch das Heft „Der Foiersturm” 10. 
Ausgabe - ist wohl aus dem Jahre 2001. Ich möchte Euch für 
den Inhalt, der vom deutschen Geist getragen ist, meine hohe 
Anerkennung aussprechen. Die Aufmachung entspricht nicht 
meinem Geschmack, da ich den Text mit den untergelegten 
Bildern sehr schwer lesen kann, zumal auch die Schrift für 
mich sehr klein ist. Was mir ganz natürlich nicht gefällt, ist der 
Gebrauch zu vieler englischer Texte. Es mag ja sein, daß bei 
Euch so viele junge Menschen englisch sprechen. Die deutsche 
Sprache ist aber so schön, daß man sie in aller Welt versteht 
und erst recht im eigenen Land verwenden sollte. Aber das ist 
nur meine Meinung; für mich ist diese Zeitung ja nicht 
gemacht. Verstehen kann ich es dennoch nicht. 

Ich suche und habe auch vielfältige Kontakte zu jungen 
Menschen. Für meine Hinweise auf die heutige Mode ist man 
nicht aufgeschlossen. Ich vertrete noch in meinem Alter (80 
Jahre) den Geist, der in Euren Texten ja auch zum Ausdruck 
kommt, in der künstlerischen Anwendung aber nicht seinen 
Ausdruck findet. Junge Menschen mit Eurem echten deutschen 
Geist sollten auch für Andere anziehend und Vorbild sein. Es 
gilt doch, die Jugend zu gewinnen. Klamotten mit englischen 
Aufschriften oder die widerlichen Tätowierungen sind ein 
Ausdruck der Wirksamkeit der fremdländischen Einflüsse! 
Viele, allzuviele merken das nur nicht. 

Ich bin noch aktiv, halte das aber nicht nur für notwendig, 
sondern auch für den Kampf für eine Änderung der deutschen 
Politik - Unabhängigkeit von den USA - für ausschlaggebend. 
Wenn Ihr mir meine unmaßgebliche Meinung und meine 
Hinweise übel nehmt, so bedaure ich das; wenn Ihr sie 
beachten würdet, würde es mich freuen. Es geht mir wie Euch 
um die größtmögliche Wirkung. Danke. 


Mit freundlichen und kameradschaftlichen Grüßen 
Ulrich Franz / Berlin 


Wenn das Vaterland auf dem 
Spiele steht, 
gibt es für niemanden Rechte, 
ÖOann hat ein jeder nur 
Pflichten. 


Ernst von Wildenbruch 
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Im Gespräch mit den Eidgenossen von 


D)issen$ 


1) Grüßt Euch Eiögenossen! Da Ihr in Deutschland noch eher unbekannt seid und mir Öles 
schnellstmöglich ändern möchten, „verleiten” mir Euch zu einem Intervierv, Stellt Euch einmal kurz 
unseren deutschen Kameraden vor! 


Roli; 23 Jahre; Mechaniker Marcel; 22 Jahre; Kranführer 
Gary; 32 Jahre; Drucker Raphael; 22 Jahre; Maurer 


2.) Seit wann macht Ihr unter dem Namen „Diesens” Radau und habt Ihr im Vorfelö in anderen 
Bands schon Erfahrung gesammelt? 


In der aktuellen Besetzung spielen wir ca. seit 1 % Jahren. Roli und Raphael spielten vorher schon ein gutes Jahr miteinander. In | 
anderen Bands hat keiner von uns zuvor wirklich gespielt. 


3.) Was hat es mit dem eher ungewöhnlichen Banönamen „Dissens” auf sich bzro. was mollt Ihr mit 
ihm zum Ausdruck bringen? 


Dissens heißt Widerspruch, anderer Meinung sein und kommt aus dem lateinischen dissentire = nicht einig sein/dissentio = 
verschiedener Meinung sein. Wir haben diesen Namen gewählt, weil wir nicht mit den allgemein gültigen Dogmen 
übereinstimmen, die uns von irgendwelchen Politikern und meinungsbildenden Institutionen aufgetischt werden. Wir wollen 
einen Gegenpol setzen, gerade in der Musik, da viele Metal-Bands nur von Gleichheit und „Human-Race” singen. Es ist jedoch 
Fakt, daß auf dieser Erde verschiedene R..... leben. Dies soll auch so bleiben, damit nicht die ganze Vielfalt in einer einzigen 
„menschlichen R....” aufgeht. 


4.) Ihr habt zum jetzigen Zeitpunkt schon eine Demo-CD veröffentlicht. Mit welchem Musikstil und 
vor allem mit welchen Texten mwird sich der Hörer auseinandersetzen müssen? Geht bitte einmal kurz 
auf die einzelnen Lieder ein. - 


Ende des Jahres 2001 ist unser Demo „Nacht für Nacht” erschienen und es beinhaltet sechs Lieder. 

„Der ärgste Feind”- Bei diesem Lied geht es um die Gleichgültigkeit, die unter den Menschen grassiert, solange sie nur einen 
gewissen Wohlstand genießen können, der sie ablenkt. Musikalisch geht dieses Lied Richtung Trash /HC-Metal. 

„sohn Helvetiens”- Hier singen wir von unserer schönen Heimat und der Zerstörung dieser durch ignorante Politiker und wohl 
auch solche, die ihre Taten ganz bewußt verüben. Wir würden das Ganze mal als Heavy-Metal bezeichenen. 

„Ich bete”- ist recht ironisch gemeint. Es handelt von einer Person, die ihr ganzes Leben auf Gott vertraut und sich auf’s Jenseits 
vertröstet, um dann festzustellen, daß es dieses gar nicht gibt. Musikalisch geht es wohl in Richtung HC-Metal. 

„Nacht für Nacht”- behandelt ganz allgemein die Dekadenz unserer Gesellschaft. Musikalisch ist es eine Mischung aus Trash- 
und Heavy-Metal. 

„Soldat ohne Ehre”- handelt von einem US-Soldaten, der zu spät erkennen muß, daß er nicht für sich oder sein Land, sondern 
für gewisse Interessengruppen getötet hat, die nicht in seinem Sinne agierten. Dieses Lied tönt in unseren Ohren nach HC. 
„Prophet”- erzählt von Leuten, die sich dem Kampf des Lebens nicht stellen, sondern nur auf einen Erlöser oder Propheten 
warten, anstatt sich mal selber Fragen zu stellen und nach deren Antworten zu suchen. Musikalisch? Schwierig zu sagen, am 
ehesten wohl Heavy-Metal. 

Wir bezeichnen unseren Musikstil ganz allgemein als Helvetic Core, da wir doch recht verschiedene Stilrichtungen spielen. 


5.) Die Schweiz ist immer ein Reiseziel wenn es um Konzerte geht. Kommt man doch mal in den 
Genuß eines Urlaubs in der Schweiz, welche Sehensmwürdigkeiten oder Attraktionen sollte man sich 
auf keinen Fall entgehen lassen? (Spielt mal ein bißchen Reiseführer!) 


Na gut, wir kommen zwar nicht gerade aus der Tourismusbranche, aber wir geben für Interessierte mal einige Tipps. Da gibt es 
selbstverständlich das Matterhom, die Rheinfälle, unsere schöne Alpenlandschaft und viele historische Plätze wie beispielsweise 
das Rütli oder das Löwendenkmal. Aber natürlich sind auch viele schöne Städte wie zum Beispiel Bern, Fribourg, Luzern etc 
eine Reise wert 
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6.) Wie sieht es derzeit in der Schweizer Szene aus? Gibt es neben Euch noch andere Bands und 
eristieren Fanzinee? Agleren nationale Parteien/Organisationen In der Schweiz und menn ja, role 
beurteilt Ihr deren Arbeit? 


Nebst uns gibt es noch die Band Erbarmungslos. Das einzige im Moment aktuelle Zine ist „Walküre”, welches ausschließlich 
von Frauen gemacht wırd. Es existieren ın der Schweiz viele kleinere Organisationen und natürlich die SHS und Bamey & 
Homer. Dann gibt es noch die PNOS (Partei national orientierter Schweizer) welche auch die Zeitschrift „Zeitgeist 
veröffentlicht. 


7.) Die Schweiz war und Ist innerhalb Europas immer ein neutraler Staat gervesen bzro. geblieben und 
auch nicht in ein vereintes Europa eingebunden. Wird in Euren Augen dies so bleiben oder wird 
über kurz oder lang die Schweiz ein Teil des vereinten Europas. Sollte dies einmal geschehen, ie 
mwürden Öle Schweizer Eiögenossen darauf reagieren? 


Es ist so, daß unser Bundesrat uns in die EU führen möchte, entgegen dem Willen des Volkes, welches ım Moment noch eınen 
Beitritt verneint. Aber da der Volkswille von „unseren” Führern nur mit Füßen getreten wırd, wird die EU weiterhin als goldene 
Zukunft propagiert - bis die Masse dies dann glaubt. Da der EU-Beitritt eine Volksabstimmung benötigt, wird die große 
Mehrheit der Bevölkerung gar nicht reagieren, da ja im Falle eines Beitrittes die meisten Leute dafür sind. 


8.) Kommen mir zurück zu „Dissens”. Was für Zukunftspläne schmwirren in Euren „kranken Hirnen” 
umher und mwirdö man Euch auch einmal live erleben dürfen? 


Wir werden in naher Zukunft einige Konzerte spielen. Desweiteren hoffen wir, daß wir bis zum Ende des Jahres unsere erste 
Langspielscheibe aufgenommen haben. 


9.) Der „Skinheaösport” schlechthin ist ja der Fußball. Seid Ihr selber aktiv und zu melcher 
Mannschaft stehen die einzelnen Banömitglieder? 


Niemand von uns spielt Fußball. Lieblingsvereine haben wir auch keine. Wenn man so schaut, was auf unserem schweizer 
Rasen alles so rumkickt, vergeht einem die Lust auf Fußball irgendwie. Wenn man einen Verein unterstützt, bezahlt man ja 
letztendlich den Lohn der Spieler und darauf sind wir nicht scharf. Wir sehen uns als Band, nicht als Hilfswerk für benachteiligte 
Regionen dieser Erde. Aber gegen Sport im allgemeinen ist natürlich nichts einzuwenden. 


10.) Was natürlich jeden unserer Leser brennend interessiert und menn mir schon einmal die 
Möglichkeit haben, uns Diese Frage von Schiveizer Urgesteinen beantrvortet zu lassen, stellen wir sie 
Euch auch. Wie kommen eigentlich die Löcher in den Schweizer Käse? 


Dies ist ja wohl ein Staatsgeheimnis. Fragen über Uhren und Schokolade dürfen wir übrigens auch nicht beantworten. 


1.) Von Euch gibt es ja schon ein Demo käuflich zu erwerben. Wohin muß sich der interessierte 
Kamerad wenden, um es zu erıerben und bietet Ihr sonst noch etwas an? 


Die CD bekommt man für 10 Euro unter der Adresse: LUGA / Postfach 
251 / 6102 Malters. Sie wird auch im Internet beim Nord- und beim 
Wikinger Versand angeboten. Desweiteren haben wir noch eine Mütze 
mit der Aufschrift Dissens (vom) und Helvetic Core (hinten) und einen 
Aufkleber (HC) im Angebot. Beides unter der oben genannten Adresse 
erhältlich. 


12.) Wir danken Euch für die Beantmwortung unser | 
auföringlichen Fragen und wünschen Euch reiterhin viel 
Erfolg. Wenn Ihr zum Abschluss noch mwas losmerden 
mollt dann raus mit der Sprachel 


Besten Dank für das Interesse an unserer Band und schöne Grüße nach 
Deutschland. Macht weiter so mit Eurem Zine. Grüße gehen auch an die 
Hammerskin Nation, Bamey & Homer, Morgenstern, POF und an all 
jene die uns unterstützen. Danke schön! 
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Hanna Reitsch war unter den Segel- und Motorflugpilotinnen ihrer Zeit eine Persönlichkeit, 
wie sie nur selten vorkommt. Schon im Alter von 20 Jahren, kurz nach ihrer 
Segelflugausbildung, flog sie bereits ihren ersten Weltrekord. Als Erste see nani sie 1937 
mit einem Segelflugzeug die Alpen. Sie nahm an vielen =E EEE 
Forschungsreisen in Europa und nach Übersee teil. 1937 

wurde sie zum Flugkapitän ernannt und bald darauf erhielt 

sie eine Berufung an die Flugerprobungsstelle Rechlin. 


1938 flog Hanna Reitsch mit dem ersten Hubschrauber der 

Welt, einer Focke Wulf FW 61, in Der Berliner 

Deutschland-Halle..e. Während Des Krieges mar sie 

Einfliegerin bei der Luftwaffe. Hierfür erhielt sie 1942 Das 

Goldene Militärabzeichen mit Brillanten und das Eiserne 

Kreuz Il. Bei der Erprobung der Messerschmitt ME 163 

verunglückte sie aufgrund eines technischen Fehlers trotz 

einer fliegerischen Glanzleistung schwer. Hierfür wurde ihr 

als erster und einziger Frau das Eiserne Kreuz I. verliehen. 

1943 unternahm sie eine große Anzahl Testflüge mit der ’ 
bemannten Vi. Von den acht Versuchpiln ana, 
zivei wurden schwer verletzt. 


Im Oktober 1944 murde Hanna Reitsch bei einem Luftangriff auf 
Berlin verletzt. 


Im April 1945 flog sie mit einem Fieseler Storch 3mal in die 
eingeschlossene Stadt Breslau. Beim letzten Flug besuchte sie ein 
letztes Mal ihre Heimatstadt Hirschberg. Anschließend erkundete 
sie im Raum Kitzbühl Notlandeplätze für Vermundetentransporte. 
Hier traf 8ie auch ihre nach Salzburg evakuierte Familie ein letztes 
Mail. 


Hitler hatte Generaloberst von Greim zu sich in die Reichskanzlei 
befohlen. In einem Nachtflug mit Generaloberst von Greim flog 
sie mit einer Junkers JU 188, Die von einem Piloten der Luftraffe 
Er gesteuert wurde, von Neubiberg bei München nach Rechlin. Von 
1941 erhielt Hanna Reitsch die Rt e > = = u 
Ehrenbürgerschaft ihrer Heimatstadt; Rechlin ging der Weiterflug mit einer zweisitzigen Focke Wulf 


die Eltern an ihrer Seite. 
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FW 190 nach Gatom bei Berlin, wobei Hanna Reitsch 
hinten im Rumpf lag. Der Flug zur Reichskanzlei erfolgte 
mit einer Fieseler Storch. Generaloberst von Greim flog 
selbst, wurde jedoch Durch Beschuß vom Boden aus 
schmer verletzt. Hanna Reitsch übernahm Das Steuer der 
Fieseler Storch und landete nach einer fliegerischen 
Glanzleistung am Brandenburger Tor. Hitler bergrüßte 
Hanna Reitsch mit den Worten: „Sie tapfere Frau! Es gibt 
noch Treue und Mut auf Dieser Welt”. Greim wurde im 
Führerbunker sofort operiert. Nach vier Tagen in der 
Reichskanzlei erfolgte der Rückflug. Hitler verabschiedete 
Hanna Reitsch mit den Worten: „Gott beschütze Sie!”. Mit 
einer Arado 96, Die von dem gleichen Wehrmachtspiloten der auch die Junkers JU 188 
gesteuert hatte, ging der Flug nach Rechlin. In ihren Taschen hatten sie die von Hitler seiner 
Sekretärin Gertrud Junge diktierten und unterzeichneten privaten und politischen Testamente 
somie einem Brief von Frau Goebbels an ihren in englischer Kriegsgefangenschaft 
befindlichen Sohn Harald. Hanna Reitsch flog von Rechlin mit einer von ihr gesteuerten 
Bücker 181 mit Ritter von Greim zu Großadmiral Dönitz nach Plön. Hier übergab Ritter von 
Greim die Testamente und anschließend ging Der Flug meiter zu Felömarschall Keitel nach 
Dobbin. Mit einer Dornier DO 217 flog man meiter nach Königgrätz und am 8. Mai 1945 nach 
Zell am See zu Generalfeldmarschall Kesselring. 


Hanna Reitsch im Gespräch mit Ernst Udet 


Nach 15monatiger amerikanischer Internierung wurde sie 1946 entlassen. In den Jahren ab 
1950 unternahm sie wieder Flüge und stellte hierbei erneut Flugrekorde auf. Sie baute unter 
Präsident Nkrumah das Flugmesen in Ghana auf und schloß Freundschaft mit dem indischen 
Ministerpräsidenten Pandit Nehru. Von Präsident 
Kennedy wurde sie im Weißen Haus empfangen. 
Im Jahr 1972 mwurde sie in den USA und vom 
Internationalen Komitee für Luft und Raumfahrt 
mit der „Pionierkette” ausgezeichnet. 


Hanna Reitsch hat sich immer und rückhaltlos zu 
Deutschland bekannt und murde Deshalb von den 
etablierten Medien als „Erwiggestrige” beschimpft. 
Hätten sich alle Deutschen so mutig verhalten, 
wäre auch zwangsläufig bei Den meisten uns 
feindlich gesinnten Siegern eine Hochachtung nicht Hanna Reitsch mit den ersten 10 Hubschrauberpilotinnen zu 
verborgen geblieben. Besuch bei Präsident Kennedy im Mai ‘61 


Postfach 1131 


E-Mail: Barbarossa-Recordsia web.de 
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FANZINE = ECKE TEILI 


Der DPauzerbär Ar. 4 1,50 Euro + Porto 

In die nunmehr vierte Runde geht „Der Panzerbär” aus Fürstenwalde und dies mit 
einer deutlichen Steigerung gegenüber den drei vorangegangenen Ausgaben. Auf 
72 A5-Seıten gibt es Jede Menge Konzert- und Demoberichte (wo die Jungs bloß 
überall herumkommen). CD- und Heftkritiken sowie eine ganze Menge 
interessanter Neuigkeiten. vorwiegend aus der Sparte Musik. Nicht alltägliche 
Interviews gibt es mit Death’s Head (AUS), Dissens (CH), Brigade M (NL) und 
dem Ex-RAHOWA-Frontmann George Burdi. Was Letzterer so von sich gibt ist 
wirklich erstaunlich. Hinsichtlich geschichtlicher Thematiken beschäftigt man 
sich mit dem Leben und Wirken von Horst Wessel. Eine gelungenes Heft aus dem 
Brandenburger Land. (OL) 

D.Pb. / Postfach 1305 / 15503 Fürstenwalde 


Foier FreiHr. 15 2 Luro + Porto 

Fixe Kerlchen sind ja die Jungs von der „neuen” Foier Frei!-Redax, das muß man 

neidvoll anerkennen und somit hat man auch schon die l5te Ausgabe 

fertiggestellt. Inhaltlich dreht es sich auf den 64 gedruckten Seiten im gewohnten 

A5-Format, abgesehen von einem Demobericht, um rein musikalische Themen. 

Als da wären: Interviews mit Nemisis (SCO), Selbststeller (D) & Utgard (D), 

Ultima Ratio (D), Saga (S), Midgard Records und Jens Pühse, eine stattliche 

Anzahl an CD- und Zinebesprechungen, ein paar gar lustige Konzertberichte 

sowie reichlich Neuigkeiten und Halbwahrheiten. Ach Kameraden - was erzähl | nun 

ich da! Das „Foier Frei!” landet eh in jedem nationalen Haushalt - und das ist |: u 
auch gut so. (OL) ee 
FF / Postfach 1313 / 09205 Limbach-Oberfrohna 


Der Froutsoldat Hr. 12 2 Euro + Porto 

In gewohnter Qualität und Stil präsentiert sich der mittlerweile 12te 
„Frontsoldat”. Zum Thema des Heftes ist der „ll. September” geworden und 
passend hierzu gibt es gleich noch ein geniales Front- und Backcover in Farbe. 
Neben dem angesprochenen Thema interviewt man die Bands Confident of 
Victory (D) und Stahlgewitter (D). Ebenfalls zu Wort kommt ein Tätowierer aus 
Görlitz. Etliche Demo- und Aktionsberichte, Kurzmeldungen sowie 
geschichtliche Themen finden auch in der Nummer 12 ihren angestammten Platz 
und machen „Das nationale Magazin aus Schlesien” wiederum sehr lesenswert. 
Erstmals im „Frontsoldat” widmet man sich auch der Besprechung von 
„Szenepublikationen”. Wie gewohnt eine lesenswerte Anschaffung. (OL) 

N.W./ Postfach 1341 / 02933 Weisswasser 


Der Braune Bär Hr. 53/6 3,50 Euro + Porto 

Nach etwas mehr als 2 Jahren tiefsten Winterschlafes ist der Bär erwacht und 
meldet sich brüllend mit 128 DIN A5-Seiten zurück. Und diese 128 Seiten bieten 
uns Folgendes: Interviews mit Ultima Ratio (D), Erbarmungslos (CH), 
Propaganda (D), Frontalkraft (D), Schutt & Asche (D) sowie der Initiative 
„Nationale gegen Kinderschände”, CD- und Zinebesprechungen, 
Kreuzworträtsel, Haftberichte, politische Artikel und Demonstrationsberichte und 
massig Artikel, die in den vergangenen 2 Jahren angefallen sind. Grafisch hat 
sich nichts gegenüber den vorangegangenen 4 Ausgaben geändert und somit 
bleibt man seinem eingeschlagenen Stil treu. Eine wirklich gelungene Ausgabe, 
die man sich zulegen sollte. Mal sehen, wann der nächste Bär brummt. (OL) 
M.W./ Postfach 2242 / 91112 Schwabach 
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Giolenee Ar. 11 1,80 Luro + Porto 

Daß der Möhle wahrlich kein „Fauler” ist, beweist er mit seiner nunmehr I Iten 
Ausgabe. Wie gewohnt widmet er sich ausschließlich dem „Kult” und somit 
kommen Youngland (USA), das Fuorilegge-Zine (I), Headcase (B), H8Machine 
(USA), Boots Brothers (D), Frakass (F) und Oeil pour Oeil (F) auf insgesamt 56 
A5-Seiten zu Wort. Gewohnte Rubriken, wie Konzertberichte, Neuigkeiten, CD- 
und Heftbesprechungen fehlen wiederum nicht und „Remember the 90’s” wird 
fortgesetzt mit dem Jahr 1992. Abermals eine Ausgabe, welche für 
„Politfetischisten” ein Dorn im Auge sein dürfte. (OL) 


De 4 Enz 
Violence / Postfach 3409 / 38024 Braunschweig \ | OL ENCE 
#1] 


Rebelleublatt Ar.3 2 Luro + Porto 

Beim Erblicken des Cover’s des nunmehr dritten „Rebellenblatt” fällt mir nur 

eines ein: schlechten Tag erwischt, oder? Naja, egal! - Auf 52 A5-Seiten gibt es 
Leserbriefe, CD- und Fanzinebesprechungen, 2 Seiten Top-Ten (wen’s |Em, 
interessiert), Neuigkeiten und den ein oder anderen Konzertbericht. Interviewt 
wurden die Jungs von Stahlgewitter (D) sowie die beiden deutschen Fanzines 
„Lokalpatriot” & „Violence”. Gleich der letztgenannten Gazette aus 
Braunschweig hat man mit Politik nix am Hut (jedenfalls in Nummer 2)!! (OL) 

MM / Postfach 1539 / 55705 Idar-Oberstein 


JFron Youth Ar. 2 1,50 Euro. + Porto. 

Die zweite Runde ist eröffnet beim „Iron Youth” aus Nürnberg. Immer noch im 
A5-Format hat man sich bezüglich der ersten Ausgabe auf 48 Seiten gesteigert, 
welche wie folgt gefüllt wurden: Interviews mit dem Landser-Zine und einem 
„Urgestein” der Black-Metal Szene (wer auch immer das sein mag!), beide 
kommend aus Nürnberg. Unzählige Demonstrationsberiche, eine Bandhistorie 
von Offensive (D), einige Fußballberichte sowie die üblichen CD- und 
Zinekritiken. Insgesamt eine Steigerung gegenüber der Nummer 1, jedoch sollte 
man mehr Bilder/Fotos mit einbringen und auch die Covergestaltung ist nicht 
unbedingt ein Reißer. Geht aber für eine Nummer 2 mit Sicherheit in Ordnung. 
(OL) 

WAW / Postfach 4637 / 9025 Nürnberg 


Oi’Tanie Mr. 1 2,50 Curo. + Porto 

Nachdem es in Mannheim ziemlich ruhig in der Zinelandschaft geworden ist, 
wobei die „Doitsche Offensive” wohl das bekannteste Heft war, erblickt nunmehr 
das „Oi!Tanic” das Licht der Welt. Jener Macher trat schon einmal, leider nur mit 
einer Ausgabe des „Rheinsturmes”, in Erscheinung und hat nunmehr in seinem 
„zweiten Anlauf” interviewt: Barking Dogs (D), Verlorene Jungs (D), das 
„Lokalpatriot-Zine” und Bakers Dozen (SCO). Hinzu kommen die üblichen 
Besprechungen, Konzertberichte und kleinere Artikel wie z. B. „Die Geschichte 
von Doc Martens” oder „Die letzten Deutschen”. Eine saubere 40seitige Nummer 
l im A5-Format. Einer Anschaffung sollte nichts im Wege stehen. (OL) 

O.Z. / Postfach 10 43 23 / 68034 Mannheim 
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Riesaer Zünbläddl Ar. 7 2,50 Euro + Porto 

Zum siebenten Male kredenzt uns die Boot-Boys-Crew aus Riesa ihr Heftchen 
und diesmal ganz nobel auf 48 gedruckten A5-Seiten mit farbigem Einband. 
Sauber und übersichtlich geht es durch etliche Rubriken, wie beispielsweise 
Artelaube. Konzert, Brauchtum, Zukunftsvisionen, Demo’s - um nur mal einige 
zu nennen. Ein wirklich feines Heftchen, das man sich mal schnellstens ordern 
sollte - auch über die sächsischen Landesgrenzen hinaus. (OL) 

Riesaer Zündbläddl / Postfach 110 121 / 01573 Riesa 
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Rriegsgefangenenlager 
Colöitz Dflag IV C 


Die Stadt 


Colditz - eine ca. 6000 Einwohner zählende Stadt - 
liest inmitten der drei sächsischen Metropolen 
Leipzig, Dresden und Chemnitz. Eingebettet in eine 
reizvolle Flußlandschaft, dessen Ränder sanft 
ansteigen und den Blick zu dem auf steilen Felsen 
stehenden Schloß führen. 

Schon im 12. Jahrhundert entstand hier an der 
Muldenfurt eine Kaufmannssiedlung. Nach 1200 
gründeten die Herren von Colditz die eigentliche 
Stadt unterhalb der Burg. 1404 wurde Colditz als 
wettinisches Anıt in die Marksrafschaft Meißen 


eingegliedert. Der historische Stadtkern mit seinem 


Blick auf Colditz 


im prächtigen Renaissancestil errichteten Rathaus zeugt von einstigem herrschaftlichen Glanz. 

Handwerk und Gewerbe erlebten zu dieser Zeit einen lebhaften Aufschwung. Im 16. Jahrhundert blühte 
das Tuchmacher- und Leineweberhandwerk auf. 1769 entstand eine Baurnwollfabrik und 1811 errichtete 
der Engländer Whitfield eine Baunwwollspinnerei. Trotzdem war es nicht die Textilbranche, die in 
Colditz Fuß faßte, sondern die Keramik. Nachdem der Dresdner Hof das Interesse an Colditz verloren 
hatte, kam es zu einem wirtschaftlichen Niedergang. Doch man besann sich auf die vorherrschenden 
Tonvorkoninen. 

Die Keramikindustrie blühte auf his a, Ziegel und Töpferwaren) und seit 1958 begann man mit der 
Herstellung von Porzellan. Die Keramik blieb jedoch vorherrschend. 


Das Schloß 


Der Burgward Colditz wurde 1046 erstmals 
urkundlich erwähnt. 

Ende des 12. Jahrliunderts setzte der Kaiser einen 
Ministerialen, Thimo L auf der Burg Colditz ein. 
Damit begann die Geschichte der Herren von 
Colditz, die nach fast 250 Jahren das Schloß an die 
Wettiner verkaufen mußten. 

Nach einem großen Stadtbrand 1504, wobei ein 
Großteil des Schloßes und der Oberstadt vernichtet 
wurde, begann unter Kurfürst August von Sachsen 
und seiner Frau Anna von Dänemark (1553-1586) 
eine rege Bautätigkeit. Kurfürstin Sophie von 
Sachsen wählte Colditz zum Witwensitz (1603-1622) und widmete sich besonders den Armen und den 
Kirchen der Stadt. August der Starke erwarb als Prinz 1694 das Schloß als Jagdschloß. 

Die Blütezeit des Barock begann, und in Sachsen wurden repräsentativere Schlösser errichtet. Damit 
verloren die Besitzer das Interesse am Colditzer Schloß. Um es nicht dem Verfall preiszugeben, brachte 


aa EEE ES FR 


Blick auf Schloß Colditz (Luftbildaufnahme 1930) 


Der Toiersturm - Seite 12 


man hier um [800 ein Landesarmenhaus und drei Jahre später ein Landesarbeiterhaus unter. 


1829 etablierte sich hier eine der ersten Anstalten für Geisteskranke in Deutschland. - 
Nachdem es 1933/34 als Schutzhaftlager verwendet wurde, uutzte man es in den darauf 
folgenden Jahren als Lager des 
„Reichsarbeitsdienstes”. Von 1939 bis 1945 war 
es Kriegsgefangenenlager für alliierte Offiziere. 
Nach 1945 entstand ein allgemeines 
Krankenhaus einschließlich Poliklinik, ein Alters- 


und Pflegeheim sowie eine psychiatrische 


Abteilung. Heute wird es mehr und mehr museal 


genutzt. 


Kriegsgefangenenlager Oflag IV C 


| TR % 
Gefangenenappell im Innenhof des Schlosses Die Deutschen nannten es Kriesssefangenenlager Br 
für Offiziere - die Insassen bezeichneten es als 
„Lager der bösen Buben”. Hier kamı im Allgemeinen nur her, wer in einem anderen > 
Lager einen mißglückten Fluchtversuch hinter sich hatte. Die Burg galt als absolut 
ausbruchsicher. Doch die polnischen, holländischen, 
französischen, britischen und belsischen Offiziere bewiesen das 
Gegenteil, obwohl die Felsen etliche Meter steil abfallen, die 
Burg von Stacheldraht und Wachposten umgeben war und 
zahlreiche Scheinwerfer die Festung anstrahlten. 
Die Bedingungen im Lager entsprachen weitgehend den 
Bestimmungen der Genfer Konvention. 
Die Gefangenen versuchten, sich das Laserleben so angenehnı 
wie möglich zu gestalten. Sport treiben, Lesen, das einstudieren 
und Darbieten von Theaterstücken sowie das Lernen von 
Sprachen, was sich bei der Vielzahl der Nationalitäten als 
] 


günstig erwies, zum Alltas. Es war ein Vorzeigelager - und 


um 


unterschied sich wesentlich von anderen Lagern der 
Wehrmacht. Auch Prominenz weilte'in Colditz - so der Neffe Giles Romilly, Churchills Neffe 
Chuchills, Giles Romillv. Jede Nationalität hatte ihren eigenen 

Fluchtoffizier. Für die britischen Gefangenen war es Pat Reid, der das nachmalige 


Buch „The Colditz Story” schrieb. 


Eine der aufwendigsten und organisiertesten Fluchtversuche, geplant für eine 


Massenflucht, war der von französischen 
Gefangenen in acht Monaten gesrabene 
44 m lange Tunnel unter der Kirche. 

Im Museum Colditz sind zahlreiche 
Fluchtgegenstände zu sehen. Dazu gehören 
gezähnte Rasierklingen zum Durchsägen 


der Fenstergitter, eine selbstsebaute 


Nähmaschine, eine zerlesbare 


Schreibmaschine, falsche Ausweispapiere, 
selbstgefertiste Uniforniteile, ein 
Signalapparat aus einer Mausefalle, 
Öllampen, aus  Bettlaken gefertigte 
Fluchtseile, aus Blei gegossene 
Mißlungene Flucht Wehrmachtsabzeichen und natürlich viele 


originale Bilddokumente. 
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Hans Siegel 


Y 25.07.1918 A 18.04.2002 


Soldatische Laufbahn von HANS SIEGEL, Jahrgang 1918 


1938 Schulsabschluß - Reichs-Arbeitsdienst für 6 Monate - Eintritt 
als Freiwilliger in das Infantrie-Regiment „LAH” in Berlin - 
Lichtenfelde (alte Kadettenanstalt). 


Im Polenfeldzug Führer eines schweren Granatwerfers in der 12. . 
schweren MG-Kompanie der „LAH” mit anschließender Kommandierung zur SS-Junkerschule in 
Bad Tölz zur Ausbildung als Offizier. 


Als Standarten-Oberjunker mit Beförderung zum Untersturmführer (Leutnant) ; Zugführer im 
Ausbildungs- und Ersatzbataillon der „LAH” in Berlin. 


Kompanieführer der 4. schweren MG-Kompanie im Ausbildungs- und Ersatzbataillon der „LAH” in 
Berlin. Im Dezember Versetzung an die Front nach Rußland - Taganrog am Asowschen Meer - als 
Zugführer in der 3. Batterie der Sturmgeschütz-Abteilung der „LAH”. 


Im März bei den Kämpfen in Charkow zum 3. Mal schwer verwundet mit Lähmung von Brust bis zu 
den Füßen. 6monatiger Lazarettaufenthalt - von den Ärzten als nicht mehr frontdienstfähig erklärt. 
Ab Herbst dennoch wieder Kompanieführer im Sturmgeschütz-Ausbildungs-Bataillon der 
Waffen-SS auf dem Truppenübungsplatz „Heidelager” im damaligen Warthe-Gau. 


Anforderung zur Übernahme der 8. Panzer-Kompanie in der neu aufgestellten Panzer-Division 
„Hitlerjugend”; verbunden damit war die Ausbildung zum Schlachtflieger-Leit-Offizier durch die 
Deutsche Luftwaffe. 

Ab 6. Juni mit der 8. Panzer-Kompanie an der Invasionsfront im Raum Caen und am 27. Juni bereits 
zum 5. Male verwundet - Verbrennungen 2. und 3. Grades im Gesicht und an den Händen. 

Im August Übernahme der Führung der II. Abteilung im Panzer-Regiment. 


In den Ardennen - Führung des Panzer-Regimentes übernommen bis zur Einnahme des 
Gran-Brückenkopfes in Ungarn. Erneut schwer verwundet und mit Armamputation 
den Krieg überlebt. 
Am 23. August 1944 als SS-Hauptsturmführer (Hauptmann) und Chef der 8. 
Panzer-Kompanie mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. 
Letzter Dienstrang: SS-Sturmbannführer und Major der Waffen-SS; 
Im Laufe des Krieges 9mal verwundet. 
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leh sehlief und träumte, das leben sei Freude 
Ieh erwaehte und sah, das Leben ist Pflicht 
leh tat die Pflieht und sah, die Pflieht ist Freude 
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Ir 


Diesen Bericht überließen uns die Rameraden vom „Soier Srei!”, an- welche dieses Schreiben 
gerichtet war. Da uns derselbe „Sebler” in unserer #10 unterlief, wie ihnen in ihrer #15, 
möchten wir auf diesem Wege Euch diesen Artikel nicht vorenthalten. 


WAHRHEIT UND LÜGE ÜBER PROVIDENTE 


Dies ist die wahre Geschichte über die serbische Band Providenje. Auch wenn ich memals 


bei ihnen spielte, hatte ich viel mit ihnen zu tun - somit ist dies eın Bericht aus erster Hand. Der 


Hauptgrund, warum ich mich entschloß, dies hier zu schreiben, war das Interview, welches in der #15 
des FF!-Zines veröffentlicht wurde. Als Erstes möchte ich mich selbst vorstellen: Ich bin der Sänger der serbischen 
WP-Band Radical Patriots und ebenfalls Redakteur des nationalen Magazins „Nas Put” (Unser Weg). Wir arbeiten 
außerdem an 44+44 Records und machen auch den Versand dafür. Das gesamte Geld, was wir damit verdienen, 
fließt in den politischen Kampf und bleibt somit in der Bewegung. 

Jerzt aber zurück zur Geschichte: Das erste Revolutionäre in der serbischen SN- und Skinhead-Bewegung trug sich 
1999 nach den Bombardements auf Serbien zu. Nach den Z.......... en Attacken, als die Bombenangriffe 
aufhörten, wollten wir endlich eine Einheit zwischen allen SN-Gruppen in unserer Heimar. Davor war die Szene 
hier ein einziges Durcheinander. Es trafen sich Vertreter von vier serbischen Barney & Homer-Divisionen, die 
„Racialists of Serbia” und die „Serbian Hamımerskins” in der Stadt Jagodina, welche zu dieser Zeit das Zentrum 
beinahe aller Aktionen in unserem Land war. Wir beschlossen eine Allianz zwischen unseren Organisationen. Der 
neue Name war „Alliance of SN” und alle befolgten deren Regeln. 

Dann traten die Probleme auf. Auf einem Treffen legten wir fest, daß alle Barney & Homer- und 
Hammerskinbands einige Exemplare ihrer Veröffentlichungen als Finanzspritze an die Allianz zu geben haben. Es 
sing um die Gruppen Providenje, Kristalna Noc, Sorab 18 und Agresija, die bis dato alles Geld nur für sich 
nutzten und niemals mit irgendwelchen Finanzen den politischen Kampf unterstützten. Alle vier Bands spielten 
unter den Fahnen von Barney & Homer, und so beschlossen wir, daß Barney & Homer dieses Problem auf ihren 
eigenen Treffen klären sollte. Doch als sie sich danach immer noch weigerten, etwas aus ihrem Angebot 
beizusteuern, wurden sie aus Barney & Homer rausgeschmissen. Mein guter Freund Bajba beschloß dann, 
Providenje zu verlassen und die Band aufzulösen. Nachdem diese 10 Leute ( einige spielten in mehreren Bands) 
gehen mußten, war alles soweit in Ordnung. Sie hatten keinerlei Unterstützung mehr. Aber sie wußten, daß von 
all diesen Bands Providenje gie bekannteste war. So kam es, daß sie sich mit dem Sänger von Agresija als die 
„NEUEN” Providenje zusammenfanden. Sie dachten, damit können sie einige Leute zurückgewinnen. Sie haben 
Bajba nicht gefragt oder irgendjemand anderen in der serbischen Bewegung. Ihr drittes Album nahmen sie ohne 
ihn auf; veröffentlicht wurde es in Frankreich und hören tut es bei uns keiner hier. Aber jetzt sagen sie schon 
selbst, daß sie nicht mehr existieren. Sie wollten immer mehr Geld, aber sie haben sich dazu die falsche Bewegung 
herausgesucht. Dies ist eine Organisation ra.........er Nationalisten; WP ist keine Freizeitbeschäftigung oder ein 
Spiel. Das verstanden sie nicht. Somit wurden sie rausgeschmissen als Profiteure, die nicht ein wenig Geld für 
unsere Sache opfern können. 

Bajba hat übrigens die Band neu gegründet und lebt zur Zeit in Prag, wo er auch als Aktivist des örtlichen 
Nationalen Widerstands tätig ist. Bei der neuen Besetzung von Providenje singt erneut Bajba, die restlichen 
Instrumente übernehmen Mitglieder der bekannten böhmischen Band Vlajka. Sie bereiten ein neues Album vor. 
Die Texte werden englisch und serbisch sein; vielleicht auch einige tschechisch. Ich weiß es nicht! Ihr könnt Bajba 
auch selbst schreiben: bajbapetrovic®hormail.com. 

Das war die ganze Scheißgeschichte über Geldmacher. Ich denke, daß wir diesen ganzen Abschaum aus der 
WP-Bewegung entfernen müssen. Wir brauchen keine Musikstars - wir brauchen sich widmende Aktivisten, die 
Musik als Propagandawaffe sehen, als Spaß unter Kameraden, aber ebenso als Quelle für unsere Szene und NICHT 
für uns! Auf diesen drei Wegen ZUSAMMEN kann Musik unserem Kampf dienen. Ich wünsche den deutschen 


Kameraden nur das Beste! 


Euer serbischer Kamerad Alex und Radical Patriots 
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1.) Wann und wo wurde Odalsieg gegründet? 


Odalsieg ist eine WP-Band aus Santiago in Chile. Anfang 1999 
begannen wir zu spielen, mit der Idee und dem Willen unsere 
nationale Szene zu vereinen und zu festigen und um etwas von 
unserer radikalen Einstellung zu präsentieren. Heute ist die 
Bandbesetzung wie folgt: Rodrigo (24) - Gesang 
Cristian (28) - Bass Eduardo (23) - Gitarre/ Schlagzeug 
Alejandrot (32) - Gitarre. 


2.) Was sind Eure ninsikajhschen Einflüsse? Wie würdet Ihr die Musik beschreiben 
die Ihr macht? 


Wir habfn viele Einflüsse in unserem Musikgfil, von- -den ökahnlichen 
Straßen-Rock 'n Roll bis hin zu Hate Core und Metal reichen. Unsere Musik hat 
einen harten und, en aan Wir eg; unsere Musik ist eine Ipschung aus 
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Momentan.ist die WP- Szene noch sehr, ‚Klein, 
andere Bands und neue Se und ist | 


5. 


E 
linken Partei; mon kann nicht viel” vo 
Kraft, unseren Weg weiter zu ;; 
7.) Haben die J... ‚Einfluss au£E; re lokalen 


Ja, es ist alles aussichtslgß ie verdammin ‚Medien werden durch die J.... total 
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6.) Habt Ihr Probleme mit. der Tr Regieh 


8.) Was habt Ihr bis jetzt'sch les aufgenommen? 


u! 


Wir haben 2 Demo-CD’s veröffentlicht, eine Split-CD mit der Hammerskinband „Odal” aus 


nl Spanien und vor kurzem ist unser erstes Album mit 13 Titeln bei Pit-Records erschienen. 


9.) Wovon handeln Eure Texten und durch wodurch werden jene geprägt? 


In den Texten geht es um verschiedene Themen: Es sind Texte über das Heidentum 
und dem Wunsch nach einer weißen Jugend, die sich gegen dieses j... 


, kapitalistische 
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System wehrt. Es ist eine warnende Botschaft für unser Volk ohne Maulkorb. einfach so klar und deutlich wie 
möglich. Die Inspirationen für unsere Texte basieren auf unserem Stolz, unsere R.... zu lieben und für die 
nationals.......- Ziele zu kämpfen. 


10.) Was plant Ihr für die Zukunft? Habt 
Ihr schon Pläne für eventuelle Auftritte? 


In den nächsten Tagen beginnen wir mit den 
Studio-Aufnahmen für eine Split-CD mit der 
kanadischen Band „Vinland Warriors”. Wir 
sind sicher, daß die CD wirklich gut wird. 
Hinsichtlich der Auftritte gibt es noch keine 
genauen Informationen. 


11.) „Der Foiersturm” dankt Euch für das 
Interview und läßt Euch freien Raum für 
ein paar letzte Worte. 


Demonstration Freier Kräfte am 27.07.02 in Dresden 


Diese Demonstration sollte auf die Zusammenarbeit diverser Behörden, Zeitungen und anderen Medien mit 
den Antifabanden aufmerksam machen. So trafen sich am besagten Tag ca. 80 Kameraden am Neustädter 
Bahnhof. Da von den Anwesenden einige von außerhalb anreisten, war die Zahl der Kameraden aus Dresden 
und Umgebung doch mehr als traurig. 

Nach den üblichen Polizeikontrollen und sinnloser Warterei nahmen wir schließlich Aufstellung und liefen 
unter den Pfiffen und dem Geschrei der etwa 200 - 300 anwesenden Asseln los. Da die Strecke insgesamt sehr 
kurz war, erreichten wir nach wenigen Minuten die Kreuzung, auf der die Zwischenkundgebung stattfand. 
Wenige Meter davor wurden wir jedoch mit einer Ladung Pisse gefüllter Ballons beworfen. Tja, Ihr Heinis - 
wenn Ihr beim nächsten Mal Eure hohlen Schädel aus dem Fenster haltet, dann trefft Ihr vielleicht auch mal. 
Aber dazu seid Ihr ja zu feige. Dabei ist es doch Euer Motto: „Gesicht zeigen!” Hahaha - Antifa! 

Nach dieser kurzen Unterbrechung wurde die Zwischenkundgebung abgehalten. Dabei ging der Redner 
verstärkt auf die nächtlichen Übergriffe auf den Klub „Thor” ein. Da wurden Farbbeutel gegen die Wände 
geworfen und diverse Werbetafeln zerschlagen. Natürlich immer spät nachts, wenn keiner mehr da war. Das 
Dumme war nur, daß irgendwann doch mal jemand auf der Lauer gelegen hat. Da rannten sie - die 
Pseudokommis und einer hatte mit Sicherheit noch einige Zeit später Kopfschmerzen. 

Aber zurück zur Demonstration: Nachdem die Rede beendet war, liefen wir noch ca. 500 m, bis der 
Veranstalter die Demonstration auflöste. Grund hierfür: Der geplante Kundgebungsort zur Abschlußrede 
wurde nicht zugelassen und wir sollten uns mit 
einem menschenleeren Park zufrieden geben, in 
dem wir uns höchstens selbst zur Schau gestellt 
hätten. 

Fazit: Eine ganze Menge Pöbel unterwegs 
gewesen, trotzdem trafen wir die Zecken an einer 
empfindlichen Stelle - wir liefen schließlich durch 
„ihr” Viertel, die Dresdner Neustadt. 

Von unserer Seite aus gesehen viel zu wenig 
Kameraden/innen, die sich an der Demonstration 
beteiligten. Wenn 10 Kameraden vom 
„Nationalen Widerstand” sprechen, aber nur 5 
danach handeln, stimmt doch irgend etwas nicht! 
(UDO) 
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Sleipnir - Wunderbare Jahre (Shoowdown Records) 53.29 min 

Mit einer knappen Stunde Spielzeit gibt es nach der Demo-CD die erste 

Vollscheibe. Musikalisch und textlich gut bis sehr gut - die Musik geht vom Ohr 

direkt ins Bein und läßt es wackeln. Lediglich das Lied „Alkoholiker” ist der 

letzte Dreck und paßt in keinster Weise auf diese CD. Egal ob das Lied ironisch 

oder ernst gemeint ist, es ist die größte Scheiße, die ich seit langem gehört habe. 

Im Hochglanzbooklet gibt es alle Texte zum Nachlesen und einige Bildchen zum un 
Betrachten. Insgesamt eine spitze Scheibe, die ich nur empfehlen kann. (UDO 
Nordfront - Agonnerwald (Wikinger Records) 60.00 min sd e. If 
Die zweite CD der Nordfrontler ist für mich der absolute Hammer. War die Erste 
schon gelungen, so wird auf diesem Silberling noch mal kräftig nachgelegt. Eine 
musikalische Steigerung ist nicht zu überhören und es geht schnell und rockig zu. 
Schon das erste Lied - Originaltext von 1915 - haut absolut rein. Das eher 
langsame Stück „Dein Weg” geht unter die Haut und mahnt, den Kampf nicht 
aufzugeben. Insgesamt gibt es 14 Lieder plus 1 Bonus (zwei Titel in englisch). Im 
Booklet findet man alle Texte wieder und 100% kein Fehlgriff. (UDO) 


Kategorie C - Komme mit uns (Eigenproduktion) 64.47 min 

Zwar glänzt diese Scheibe mit über einer Stunde Spielzeit, kommt aber nicht an 
ihren Vorgänger „Hungrige Wölfe” heran. Sehr gute Lieder sind auf jeden Fall 
„Ich mache weiter” und „Bengalische Lichter”. Das Cover sieht total Scheiße 
aus, aber im Booklet gibt es dafür Texte und Bilder. Für alle Kategorie C-Fans 
sicherlich ein Muß, alle Anderen sollten vorher lieber einmal reinhören. (UDO) 


Steelcapped Strength - Natural Born Outlaws (DIM-Records) 30.36 min 
Vom Uhl kommt hier, genau wie die letzte Faustrecht-Scheibe, in einer 
Silberschatulle eingehüllt, das 3. Album der Schweden ins Haus geflattert. Die 11 
Titel, welche alle in englischer Sprache gehalten sind, schließen nahtlos an den 
Vorgänger „Sign of Evil” an. Also einfache, schnelle, rotzige Musik von der 
Straße direkt in unsere Gehörgänge. Das Booklet ist schlicht mit allen Texten und 
ein paar wenigen Fotos. Der Silberling selbst erinnert von der Aufmachung her 
stark an die letzte Veröffentlichung der Chaoskrieger. Aber die Musik, die uns 
geboten wird, ist unverwechselbar und deshalb, wie auch die beiden Scheiben 
zuvor, absolut empfehlenswert. Gewidmet ist diese CD Lillen, dem ehemaligen 
Schlagzeuger der Band. Einziger Mangel ist die Spielzeit von nur etwas mehr als 
30 Minuten. (KA) 


Sampler - No Controll Vol. 1 (Promotion-CD) 54.56 min 

Da hier nirgends etwas von einem Label zu lesen ist, aber der Aufdruck einer 
Promotion - CD zu finden ist, vermute ich ganz einfach mal, daß es sich bei No 
Controll vielleicht selbst um ein neues tschechisches Label handelt. Vertreten 
sind 5 Bands aus selbigem Land, welche da wären Territory (3x), Beowulf (3x), 
Conflict .. (3x) sowie Front (3x) und Blizzard (2x). Naja, was soll ich sagen. 
Von „nicht mein Fall” über Durchschnitt bis geil ist alles vertreten. Die beste 
Band ist für mich Conflict .., die ihr Musikalisches aber auch schon durch ihre 
beiden Voll-CD’s unter Beweis stellen konnten. Beowulf gibt auch keine 
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schlechte Figur ab, wobei mir die Lieder nicht so zusagen, wie die ihrer ersten Scheibe. Falls Front etwas mit 
der Band Front 18 zu tun haben sollte, dann bin ich doch etwas enttäuscht, denn deren Album hatte mich 
eigentlich überzeugt. Von Blizzard und Territory habe ich bis zu diesem Sampler noch nie etwas gehört. 
Blizzard spielt guten, etwas schnelleren RAC und Territory geht mehr in Richtung Trash Metal, also nicht so 
mein Fall. Für Freunde osteuropäischer Musik auf jeden Fall ein Muß, ansonsten erstmal reinhören. (KA) 


Odessa - Eiserner Wille und stolzes Herz (RAC Records) 52.15 min 
Mit einer knappen Stunde Spielzeit wird uns hier die erste Veröffentlichung der 
Leipziger präsentiert. Los geht’s mit einem Intro, welches sofort ins Ohr geht und 
zu gefallen weiß. Die Lieder werden ziemlich hart gespielt, was aber nicht in 
Geknüppel ausartet. Also genau mein Fall. Lieder wie „Eiserner Wille ...”, „Im 
Zeichen der Bruderschaft” oder „Gerechter Lohn” wissen zu überzeugen. Das 
wohl beste Lied ist meiner Meinung nach „Erst Freund, dann Feind”. Die 
Beherrschung der Instrumente wird durch eine einprägsame Stimme abgerundet. 
Im Booklet gibt es die Texte nachzulesen, sowie Fotos der Bandmitglieder. 
Einzig das Cover ist ziemlich einfallslos und billig. (UDO) 


Sampler - Suomi 2002 (Popgrom Records) 52.11 min 
Wie schon der Name des Silberlinges aussagt, handelt es sich bei vorliegender 
Zusammenstellung ausschließlich um finnische Musikformationen, welche noch 
existent sind bzw. schon das Zeitliche gesegnet haben. 8 Bands geben sich ein 
Stelldichein, wobei es sich teilweise leider schon um veröffentlichtes Material 
handelt. Dennoch bekommt man einen guten Überblick über Bands wie: Sniper, 
Fatal Strike, Mistreat, Brutal Skins oder Hate Crime. Im Gegensatz zur 
angemessenen Spielzeit ist die Aufmachung der CD eher spärlich und jener 
durchaus akzeptablen Produktion nicht angemessen. Wer sich einen kleinen 
Überblick über finnischen R.A.C. verschaffen will, macht beim Kauf keinen 
Fehler. (OL) 


Faustrecht - Klassenkampf (Eigenproduktion/Wikinger Records) 57.56 min 
Die dritte Scheibe von den „Klassenkämpfern” ist leider auch die Letzte, da sich 
die Band aufgelöst hat, aber dafür auch die Beste von ihnen. 16 Titel sind drauf, 
teils deutsch teils englisch und das Ganze wird uns in einer hübschen 
„Blechschachtel” geboten. Gecovert wird Divison’s 250 „Revuelta” in drei 
Sprachen „Der Aufstand, Revuelta, Rivolta” und bei den eigenen Liedern sollte 
kein Körperteil zuckungsfrei bleiben. Im Booklet gibt es ein paar Bilder und alle 
Texte. Anspieltips kann ich nicht finden, da alle Lieder spitze sind. Gehört in 
jede gepflegte CD-Sammlung. (UDO) 


Mistreat / Bound for Glory - Beer Bottles & Hockey Sticks (Panzerfaust Records) 41.05 min 


Wie bereits im Interview im Heft erwähnt, hier nun die Split von Mistreat und 
BfG. Den Anfang machen die Finnen mit vier Titeln wobei einmal Motorhead, 
einmal Rose Tattoo und einmal BfG selbst gecovert wird. Das vierte Stück ist 
neues Material und schließt nahtlos an die bisher veröffentlichten Sachen von 
Mistreat an. Das Cover der Amis („Russian Winter”) wird hier aber, im 
Gegensatz zum Original, als Rockversion gespielt und ist vielleicht sogar der 
absolute Hit dieser Scheibe. Danach folgen sechs Titel von BfG, wobei sich 
unter diesen Stücken ebenfalls eine Coverversion von Mistreat's „Shove it up 
your ass” befindet. Genau wie es Ed schon angekündigt hatte, geht die Musik 
absolut in Richtung der „Last act of Defiance”. Ob es nun das Beste ist, was BfG 
jemals veröffentlichte, darüber läßt sich streiten. Für mich geht nach wie vor nichts über das Album „The 
fight goes on”. Den Abschluß bilden einmal das Titelstück der CD, was von beiden Bands gespielt wird und 
als Rausschmeißer das wohl jedem bekannte „Bright Side”. Meiner Meinung nach gehört dieser Silberling in 
jedes CD-Regal, denn Anthony und Co. haben hier mal wieder ganze Arbeit geleistet. Im Beiheft gibt es 
einige Texte und ein paar lustige Fotos. (KA) 
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__ ” 1.) STELLT EUCH UND 
Im Gespräd mit: EURE DERZEITIGE | 
BESETZUNG VOR 
m (NAME, ALTER, 
{ ETC.) UND ERZÄHLT 
MAL ETWAS ZUM 
„WANN? UND „WARUM? 
VON „BLUTSTAHL". 


Also namentlich sind wir bekannt als: Langer, Wego, der 

Litter, Niede, Schwenky und alte Weisse. Wir sind alle im 

Alter zwischen 22 - 25 Jahren und mit Leib und Seele deutsche 

Staatsbürger. Zu damaligen „Clubzeiten” agierten wir unter dem Namen 

„Sachsenfront”. Nachdem unser damaliger 2ter Sänger den Freitod wählte, 
haben wir uns entschlossen , die Band in „Blutstahl” umzubennen. 


2.) WAS WOLLT IHR MIT DEM NAMEN „BLUTSTAHL" AUSDRÜCKEN UND WARUM 
HABT IHR EUCH NICHT „BLATSTUHL", „BANDSTAHL" ODER „BLUTGRÄTSCHE" 
GENANNT? 


Eure elendige, penetrante Inkompetenz kotzt uns an. Unser Name kommt aus dem Ursprung der germanischen 
Mythologie. Er bedeutet nichts weiter als ein „in Blut gehärteter Stahl”. Wer mehr wissen will, sollte sich das 
Nibelungenlied ansehen oder lesen. 


8.) WENN IHR WOLLT, KÖNNT IHR JETZT NOCH JEMANDEN GRÜSSEN... ACHSO, IST JA ERST 
DIE DRITTE FRAGE. NAGUT... AUF WIEVIELE AUFTRITTE KÖNNT IHR DERZEIT ZURÜCKBLICKEN 
UND WELCHER WAR EURER MEINUNG NACH DER BESTE? 


Wieviele Auftritte wir bereits bestritten, können wir nicht sagen. Das beste Konzert jedenfalls war für uns in 
der Schweiz mit Warhammer und Skullhead. 


4.) IHR HABT MIT SICHERHEIT SCHON EIN PAAR LIEDER FERTIG. WANN WIR DENN MIT EINER 
ne WERÖFFENTLICHUNG ZU RECHNEN SEIN? WOVON HANDELN FURE 
au TEXTE? 


Die „Einstand-CD” von „Blutstahl” wird demnächst erscheinen - laßt Euch 
überraschen. Die meisten Texte handeln von der Ungerechtigkeit in 
unserem Land. 


/ u 9.) WAS MACHT IHR EIGENTLICH IN EURER FRETZEIT 
mi  AUSER EUCH IN EINEM SEBNITZER FREIBAD 
ZUR: HERUMZUTREIBEN UND IN PIRNA DÖNERSTÄNDE ZU BELAGERN, 
&&  Hene? 
I 


RN ww Zur Zeit Be wir uns hart in unserer Umschulung als Waschbärenzüchter 
1 ” # 
und Bademeister, um einen erfolgreichen Abschluss zu erlangen 


©.) IHR STEHT JA MIT 2 SÄNGERN AUF DER BÜHNE. HABT IHR Das 
VON DEN I4NH ABGESCHAUT? WORIN SEHT IHR DIE VORTEILE? 


Wir haben es nicht von den 14 NH abgeschaut - es hat sıch im Proberaum halt so 


ergeben. Mit 2 Sängern kann man unserer Meinung nach die Texte kräftiger 
und aggressiver rüber bringen 
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7.) WIE WÜRDET IHR EUREN MUSIKSTIL BESCHREIBEN? HABT IHR MUSIKALISCHE WORBILDER, 
DIE EUCH BEEINFLUSST HABEN? 


Wir spielen haßerfüllten Hatecore, wobei wir uns von Skrewdriver bis Berserker inspirieren lassen 


8.) GIBT ES EINEN FUSSBALLVEREIN DEN IHR „VERGÖTTERT'? HAT von Euch (mM 
GEGENSATZ ZU MIR) SCHON JEMAND MAL IRGENDEIN SPORTGERÄT IN DER HAND GEHABT? 


Dynamo Dresden. Als Sportgeräte bevorzugen wir Kipplaufschrotflinten und 357 Smith and Wesson 
Faustfeuerwaffen... 


9.) IN EURER GEGEND SIND JA NACH DEM VERBOT DER SSS DIE SCHERGEN DES SYSTEMS 
AUF ALLES WAS NACH „RECHTS" RIECHT ZIEMLICH EMPFINDLICH. ‚HABT IHR SCHON 
IRGENDWELCHE PROBLEME ZU VERZEICHNEN? 
Naja... Uns steht zwar eine Verhandlung ins Haus..., aber wer zuletzt lacht, lacht bekanntlich am besten. 
10.) HABT IHR SCHON EIN PAAR ZUKUNFTSPLÄNE GESCHMIEDET? 


Ja, Waschbären. Unser gesamtes Bandvermögen fließt in eine Waschbärenfarm. 


11.) WER WILL, KANN JETZT NOCH GRÜSSEN ODER KONTAKTANZEIGEN AUFGEBEN. DANKE FÜR 
pas Inri! 


Also wir grüßen: Might of Rage (R.l.P.), die Wassermelonenpartei, Magog, Nachtfalke, Totenburg, 
Cherusker, Eisenherz, Familie Sendlimen (viel Freude in Berlin) Aktion Zivilgarage (Toi, Toi, Toi... macht 
weiter so...), Suppenkasper Leo und all die anderen geistigen Brandstifter. 


Neuigkeiten, Öie Aö O-Uersand 
in teressieren Eds, Gextilien, Sunstinges 


33nstfach 1109 
+++ Die oben interviewten Jungs von Blutstahl haben 25501 Itzelioe 
sich nach unseren Informationen mittlerweile & Gel. 01756276237 s&D 
aufgelöst. Vielleicht auch besser so, denn jetzt können AO-Versand @t-online.de 
sie sich voll und ganz ihrer Waschbärenfarm widmen. 
+++ Demnächst erscheint der 3te Teil der 
Samplerreihe „The best soldiers”. U. a. werden vertreten sein: Storm & Totenkopf aus Schweden sowie Letzte 
Instanz aus Deutschland. +++ Für Freunde des guten alten Vinyl’s gibt es bald wieder einige Dinge zu 
ergattern. Da wären Warlord „Theatre of war”, Skullhead „Return to Thunder” und die Demo-CD von 
Injustice Side. +++ Die sächsische Band Sachsonia geht demnächst für ihr Debütalbum ins Studio. +++ Mit 
Erscheinen unseres Heftes ist auch schon die neue und mittlerweile Ste Ausgabe vom „Der Fahnenträger aus 
Pommern” erschienen. Gibt es für 2,50 Euro plus Porto bei: M. Kutschke / Postfach 1153 / 17420 
Heringsdorf. +++ Ebenfalls ins Studio gehen die Jungs von ... Ach nein, die gibt es doch eigentlich gar nicht 
mehr - oder doch?! Wir sagen nur - Reborn!!! +++ Das Schweizer Label „Wehrwolf-Records” hat seine 
Pforten geschlossen. Wer mehr über das Weshalb und Warum erfahren möchte, lese im Zine „Der Panzerbär” 
#5 nach. +++ Racail Purity nennt sich eine neue Band aus Sachsen. +++ Die #12 des „Violence” aus 
Braunschweig ist auf dem Markt. Adresse findet Ihr bei den Zinebesprechungen. +++ Demnächst 
veröffentlichen die Bands Reichswehr und Bataillon-Germania auf PC-Records jeweils eine CD. +++ Die 
3te Ausgabe des „Lassaner Rundbriefes” könnt Ihr unter: Postfach 1314 / 17383 Anklam für 2,50 Euro plus 
Porto ordern. +++ Die Faustrecht „Klassenkampf wird mit Bonustracks auf Doppel-LP erscheinen. +++ 
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Wir führen kette verbotenen Artikel! 


Der einzige “Lväger der höchsten deutschen “Lapperkeitsauszeichnung 


@s Dans-Ulrich Kudel - 
“ Be Sronösoldat Hr. 1 


Am 1. Januar 1945 sagte der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht in 
R\ Anwesenheit der Befehlshaber aller Wehrmachtsteile zum damaligen 
Oberstleutnant Hans-Ulrich Rudel: „Sie sind der größte und tapferste Soldat, den 

das deutsche Volk hat und je gehabt hat.” Einzigartig ist das Schicksal und der 
Lebensweg des Schlachtfliegers Oberst Hans-Ulrich Rudel, dem als einzigen deutschen Soldaten das 
einzige und nur für ihn geschaffene Goldene Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen wurde: 


Jugendjahre und Ausbildung 


Hans-Ulrich Rudel wurde am 2. Juli 1916 im schlesischen Konradswaldau als Sohn eines evangelischen 
Pastors geboren. Nach einer von vielen sportlichen Aktivitäten gezeichneten Jugend machte er 1936 sein 
Abitur am Humanistischen Gymnasium in Lauban. Am 4. Dezember 1936 trat er als Freiwilliger in die 
Luftwaffe ein. Nach der Grundausbildung und der Flugzeugführerschule kam er, inzwischen zum 
Oberfähnrich befördert, im Juni 1938 zur I. Staffel des Sturzkampfgeschwaders 168 nach Graz-Thalerhof. Am 
l. Dezember 1938 wurde er zur Aufklärerschule nach Hildesheim versetzt. Seine Beförderung zum Leutnant 
erfolgte am 1. Januar 1939. 


Erste Rriegsjahre 


Im Polenfeldzug flog er als Beobachter und wurde am 10. November 1939 mit dem EK II ausgezeichnet. Am 
2. März 1940 erfolgte seine Versetzung zum Fliegerausbildungsregiment 43 nach Wien-Stammersdorf, dann 
nach Crailsheim, wo er als Regimentsadjutant tätig wurde. Ständig schrieb er Versetzungsgesuche, weil er zu 
den Sturzkampffliegern wollte. 


Nach dem Frankreichfeldzug des Jahres 1940 wurde er zum 
Sturzkampfgeschwader 168 zurückversetzt. 1940 erfolgte 
seine Beförderung zum Oberleutnant. Statt am 
Balkanfeldzug teilzunehmen, wurde er während dieser Zeit 
zur Ergänzungsstaffel nach Graz versetzt. Im April 1941 
erfolgte seine Versetzung zum Sturzkampf-Geschwader 
nach Griechenland. 


Kampf gegen die Sowjetunion 


Mit Beginn des Krieges gegen die Sowjetunion kam er 
durch einen Zufall an die Ostfront und flog am 23. Juni 
1941 seinen ersten Einsatz und noch drei weitere an diesem 
Tag. Am 18. Juli 1941 wurde er bereits mit dem EK I und 
der Frontflugspange in Gold ausgezeichnet. Im September 
1941 folgte der Ehrenpokal der Luftwaffe. Noch im selben 
Monat versenkte er das sowjetische Schlachtschiff „Marat”. 
Hans-Ulrich Rudel (mit Karte) bei der Besprechung Am 8. Dezember 1941 wurde er mit dem Deutschen Kreuz 

des nächsten Einsatzes in Gold ausgezeichnet. Bis zum Januar 1942 hatte er bereits 
mehr als 500 Feindflüge hinter sich und erhielt dafür am 6. Januar 1942 das Ritterkreuz von seinem 
Kommandierenden General Freiherr von Richthofen. Im Frühjahr 1942 konnte er sich in Graz erholen, flog 
aber dann ab Sommer 1942 über der Krim. Im Oktober 1942 flog er seinen 650. Einsatz. Am 25. November 
flog er an einem Tag 17 Einsätze, mehr als jeder Flugzeugführer im 2. Weltkrieg. Am 10. Februar 1943 flog er 
seinen 1000. Einsatz als erster Flugzeugführer der Welt. 
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Öchrecken der sowjetischen 
Panzerverbande 


Danach kam er zu einem Sonderkommando 
nach Brjansk, in dem Stukas vom Typ JU 87 
mit 3,7 cm-Kanonen zur Panzerbekämpfung 
erprobt wurden. In der nun folgenden Zeit 
wurde er zum Schrecken der sowjetischen 
Panzer. Er ließ sich zu seiner alten Einheit, dem 
ST.G2 „Immelmann”, rückversetzen. Am |. 
April 1943 wurde er zum Hauptmann befördert. 
Nur zwei Wochen später erhielt er das 
Eichenlaub. Am 14. Juli 1943 wurde er 
Kommandeur der Ill. Gruppe seines 
Geschwaders, und am 24. Juli flog er seinen 
1200. Einsatz, am 12. August bereits seinen 1300. Bis zu seinem 1500. Einsatz am 19. Oktober 1943 hatte er 
bereits 60 Panzer vernichtet. Am 25. November 1943 wurde er mit den Schwertern ausgezeichnet. Am 1. 
März 1944 landete er in feindlichem Gebiet, um abgeschossene Kameraden herauszufliegen. Seine Maschine 
kam aber nicht mehr hoch, und so versuchte er, sich zu Fuß zu den deutschen Linien durchzuschlagen. Dabei 
wurde ihm in die Schulter geschossen; er kam aber durch. Bereits zwei Tage nach seiner Rückkehr flog er 
wieder. Am 29. März 1944, nach mehr als 1800 Einsätzen, erhielt er die Brillanten. Am 1. Juni 1944 der 
2000. Einsatz; dafür wurde er zwei Tage später mit der Frontflugspange in Gold mit Brillanten ausgezeichnet. 


Eine gefürchtete Waffe bei sowjetischen Panzerverbänden war 
der Sturzkampfbomber Junkers JU 87 


Am 1. August 1944 übernahm er das 
Schlachtgeschwader 2 „Immelmann” als 
Kommodore, und am 6. August schoß er 
seinen 300. Panzer ab. Am 1. September 
1944 wurde er bereits zum Oberst 
befördert. Im Kreml hatte man inzwischen 
100.000 Rubel auf seinen Kopf 
ausgesetzt. Am 17. November 1944 
verwundet, flog er mit einem Gipsverband 
weiter und erreichte am 22. Dezember 
1944 den 2400. Einsatz und vernichtete 
einen Tag später seinen 463. Panzer. 


Mit blutigem Stumpf im Enökampf ums Reich 


Rudel ließ sich unter seine JU 87 eine 37 mm Kanone montieren und 
schoß damit 519 Feindpanzer ab 


Am 9. Februar 1945 wurde er so schwer verwundet, daß man ihm das rechte Bein amputieren mußte. In den 
letzten Kriegswochen flog er mit dem noch nicht völlig verheilten blutigen Stumpf. Bei Kriegsende am 8. Mai 
1945 flog er mit seiner Maschine aus Böhmen ab und landete bei den Amerikanern in Kitzingen am Main. Da 
hatte er 2530 Feindflüge hinter sich, 519 sowjetische Panzer und unzählige Pak und Flak-Stellungen 
vernichtet. Er allein! Er kam in westalliierte Gefangenschaft und wurde im April 1946 aus dem Lazarett in 
Fürth entlassen. Danach baute er in Coesfeld ein Fuhrunternehmen auf, ehe er 1948 nach Argentinien 
auswanderte. Er kehrte aber 1951 nach Deutschland zurück, wo er sich dann auch nationalpolitisch betätigte. 


Sein Einsatz in Krieg und Frieden war ein deutsches Heldenleben. In Deutschland und von „Deutschen” 
verfemt und geächtet, vom Ausland und insbesondere von seinen früheren Kriegsgegnern geachtet und 
verehrt, ging er seinen Lebensweg als Riter ohne Furcht und Tadel. - In einem verbrecherischen Krieg 
habe er einem verbrecherischen Regime gedient, wovon er sich zu distanzieren und wofür er sich zu 
schämen habe. Er beugte sich nicht. Entsprechend wurde er behandelt. Die letzten Sätze seiner Biografie 
„Trotzdem” richtet Rudel an die deutsche Jugend: „Diese Jugend lebt immer noch in dem geistigen 
Chaos der Nachkriegszeit. Trotzdem soll sie den Glauben an das Vaterland und die Hoffnung auf die 
Zukunft behalten; denn verloren ist nur, wer sich selbst aufgibt!” 


Hans-Ulrich Rudel starb am 18. Dezember 1982 in Rosenheim. 
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Da das erste Pressefest im Jahr 2001 nicht 
ro e ganz so verlief. wie es sollte, folgte nun 
® der 2te Versuch. Wir machten uns 


am besagten Tag mit 4 


Autobesatzungen auf den Weg 
und kamen ohne Probleme an. Zu 
i | meinem Erstaunen gab es 


keinerlei Polizeikontrollen. Das 
Gelände war optimal ausgesucht, wobei es 
sich um cine Gaststätte mit einem großen Saal und einem Dazuschörisen Grundstück, ähnlich einen kleinen 
Park, handelte. Als erstes bauten wir einen Infostand von unserem Club „Thor” auf. was sich ohne 
Gebrauchsanweisung als doch recht lustig erwies. Danach erkundete man das Gelände, schaute sich alle 
Verkaufs- und Infostände an und studierte das Tagesprogramm. Da zwei Programme gleichzeitig liefen und 
ich größtenteils an unserem Infostand zu finden war. 
kann ich bis zum frühen Abend nicht viel berichten. 2 BEINScHE Stumm Verlag 
Für die Kleinen gab es eine Hüpfburg - für die Großen Groß ERS 


eine nicht ganz billise Tombola mit teilweise schr guten 
Gewinnen. Desweiteren konnte man an einem 
Rodeoreiten teilnehmen, bei dem schr „schöne” Musik 
absespielt wurde. So z. B. Nena oder andere Rockstars, 
die sich voller Eifer gegen „Nazis” und „rechte Gewalt” 
engagieren. - Schr unüberlest! 
14 Uhr fand im Saal eine Podiumsdiskussion unter 
dem Motto: „Spitzel - Spalter - Provokateure” statt. 
Teilnehmer waren u. a.: W. Nahrath, F. Busse. H. 
Mahler und P. Naumann 
Jeder von ihnen schilderte. auf welche Art und Weise er 
mit dem VS in Berührung kam. Am interessantesten Diskussionsrunde zum Thema: Spitzel - Spalter - Provokateure 
waren wohl die Erlebnisse von Peter Naumann aus 
seiner Zeit als „Bombenleger”. Gegen 19 Uhr bauten wir unseren Stand ab und besaben uns zur 
Außenbühne, auf der Frank Rennicke gerade ca. 1000 Kameraden bei Laune hielt. Als dieser seinen Auftritt 
beendet hatte, war die Zeit für „richtige” Musik sckommen. Sleipnir betraten die Bühne und lesten kräftig los. 
Da gibt es auch gleich ein riesen Lob an die Band, da sie live keinen Unterschied zur CD hören ließen. 
Spitzenmäßig! 
Sie spielten quer durch ihre CD wie z.B. „Wir geben niemals auf”, „Odin statt Jesus” und „ Wir sind bereit”. 
Auch das etwas veränderte Cover „The snow fell” von Skreworiver wurde gespielt. Irgendeine Saufbirne 
forderte das Lied „Alkoholiker”, welches aber zum Glück nicht zu hören war. Mit großem Beifall wurde 
Sleipnir verabschiedet und die Bühne war freigegeben für Spreeseschwader. Anfags war ich etwas skeptisch, 
da sie mir seit ihrem Stilwechsel nicht mehr so zusagen: ich wurde jedoch nicht enttäuscht. Sie hielten auf 
jeden Fall die Stimmung mit ihren eisenen Stücken sowie mit etlichen genialen Covern. So hörte man „lan 
Stuart” von L.. bei dem alle lauthals mitsangen. Weitere Knüller waren „Rudolf Hess” sowie „38 Rock "n” Roll 
Band”. Ich bin verdammt froh. daß ich bis zum Ende geblieben bin und nicht vorzeitig die Heimreise 
angetreten habe, wie einige andere von uns. 
Irgendwann zu vorgerückter Stunde war dann 
Schluß mit Livemusik und ich trank noch das 
ein odere andere Bierchen. Besser gesagt ich 
hatte sar keine andere Wahl als zu trinken 
(nicht wahr Gigi und Tobse!?). Da fälh mir nur 
eins dazu ein: „Oh, ist das heute Abend wieder 
lustig...”. 
Im Saal konnte man den Liedern von F. 
Rennicke lauschen, welcher im brechend vollen 
Raum nochmal ordentlich für Stimmuns 
sorgte. 
Aber auch wir begaben uns schließlich auf den 
Heimweg und waren uns sicher. einen super 
Live zu erleben - Sleipnir Tag erlebt zu haben. Zu meckern gibt es aber 
trotzdem was: Die Preise waren mehr als 
nassig. Zwar kamen alle mit der Eintrittskarte vom letzten Jahr kostenlos rein, jedoch mußten alle anderen 
17,50 Euro zahlen. Letztes Jahr zahle man noch 25DM. Für ein stinknormales Fischbrötchen zahlte man 2 
Euro, für ein kleines Bier 1,50 Euro und für Spanferkel mit Brot und Sauerkraut leste man 3 Euro. Sicherlich 
ist so eine Großveranstaltung mit einer Menge Kosten verbunden, aber diese Preise sind einfach unverschämt. 
Grüße schen diesmal an Dirk und Nils sowie die zwei verrückten aus Meppen. Man sieht sich. (UDO) 
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P. Zodestag von Rudolf Def - 
Gedenkmarsch in WHunsiedel am 17.08.02 


Der 17.8. war in diesem Jahr auch ein anderes einprägendes Datum. An diesem Tag erreichte das Hochwasser 
seinen absoluten Höchststand in Dresden. Dies hatte zur Folge, daß von den zwei bereitstehenden Bussen nur 
einer startete. Die geplanten Insassen des zweiten Busses hatten keine Möglichkeit zum Treffpunkt zu 
gelangen. Soviel zur Vorgeschichte. 

Völlig problemlos erreichten wir schließlich das Ortseingangsschild von Wunsiedel. Die stattfindenden 
Polizeikontrollen sollten uns ca. 4!!! Stunden aufhalten. Alles wurde peinlich genau untersucht und ohne 
erkennbare Gründe durften einige Kameraden nicht am Trauermarsch teilnehmen und bekamen Platzverweise. 
Hierbei handelte es sich um reine Willkürmaßnahmen. 

Nachdem es endlich weitergehen konnte, erreichten wir nach wenigen Minuten den Kundgebungsplatz, auf 
dem schon an die 2500 Nationalisten auf den Beginn des Marsches warteten. Nach kurzer Zeit ging es dann 
endlich los und die Kameraden nahmen in 6er Reihe Aufstellung. 

Der Trauermarsch durch Wunsiedel verlief sehr 
diszipliniert und auch eine handvoll „Kinderzecken”, 
die am Rande rumkreischten, konnten keinen aus der 
Ruhe bringen. 

Sehr beeindruckend soll wohl der Marschblock der 
Italiener gewesen sein. Hab mir sagen lassen, daß sie 
exakt in Reih und Glied marschierten. 

Wir Dresdner liefen in der Mitte des Trauerzuges und 
uns voran ein Transparent „Rudolf Heß - 1941 für 
den Frieden eingekerkert - 1987 für die Wahrheit 
ermordet”. Dahinter sechs Kameraden mit schwarzen 
Fahnen; sah wirklich beeindruckend aus. 

Als wir an dem oben erwähnten kreischenden 
„Kindergarten” vorbei liefen, teilte uns einer von 
denen mit, daß es sich bei unseren Fahnen eigentlich 
um „Anarchofahnen” handelt und wir überhaupt keine Ahnung hätten. Seiner Hautfarbe entsprechend kam 
dieser schlaue „Informant” aus einem sehr weit entfernten Teil dieses Erdenrund's. An dieser Stelle noch mal 
vielen Dank für die aufklärenden Worte. 

Nachdem wir den Kundgebungsplatz wieder erreichten, nahmen die Kameraden aus Dänemark, Schweden, 
Norwegen, Finnland, Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, Schweiz, Österreich, Italien und natürlich aus 
dem gesamten Bundesgebiet um den Lautsprecherwagen Aufstellung. Es kann auch davon ausgegangen 
werden, daß auch Nationalisten östlich Deutschlands anwesend waren. 

Mehrere Redner, unter anderem ein Finne, machten auf das Schicksal von Heß aufmerksam. Die umfang- und 
aufschlußreichste Rede hielt Jürgen Rieger, welcher diesen Trauermarsch auch angemeldet hatte. Er erklärte 
sehr genau, warum ein angeblicher Selbstmord von Heß nicht in Frage kommen kann. 
Anschließend wurde eine 
Schweigeminute abgehalten und 
später spielte ein Liedermacher 
diverse Stücke. Bleibt zu hoffen, 
daß im nächsten Jahr noch mehr 
Kameraden anwesend sein werden. 


Wir vergessen WI Raul BE 7° 


Dich nicht! 


FANZINE =" ECKE TEILH 


BRunenblut Ar. 1 2,50 + Porto. 
Im Gegensatz zum vorhergehenden Heft handelt es sich hier um ein Zine, welches 
sıch ausschließlich dem Metal wıdmet und da man ja auch über den Tellerrand 
schaut, soll jene Ausgabe auch besprochen werden. Interviews liefern 
beispielsweis Luror (D), Fornost (D), Magog (D) & Barad Dür (D) ab, um nur 
mal einige der insgesamt 8 zu nennen. Hinzu kommen Berichte über unsere 
Vorfahren - die alten Germanen und ein paar wenige CD-Besprechungen, welche 
sich dem Heft entsprechend auf BM-Produktionen konzentrieren. Wer keine 
Berührungsängste mit BM hat, sollte die 40 A4-Seiten einmal antesten. (OL) 

Lelysses Distribution / Postfach 100 332 / 44703 Bochum 


RUNENBLUT 


Oolkswille Ar. 12 4,50 Euro 
Zum nunmehr l2ten Male beehren uns die Jungs vom „Volkswille” mit einer 
Ausgabe und man erarbeitete erneut eın A4 Heft in gedruckter Qualität. Diesmal 
sind es 44 Seiten geworden, die man wie folgt füllt: Interviews mit Neue 
Argumente (D), Death Head (AUS), Stahlgewitter (D), Propaganda (D), dem V7 - 
Versand, Nordmacht (D) und Wehrwolf-Records aus der Schweiz. Die üblichen 
Buch-, Heft- und CD-Besprechungen fehlen auch in dieser Ausgabe nicht und der 
somit verbleibende Platz wird u. a. durch Demonstrations-, Konzert- und 
Szeneberichte gefüllt. Letztere kommen aus Spanien und Nürnberg. 
Ansonsten...!? - Am besten das Heft selber „durchforsten” und urteilen. (OL) 

Kontakt über 14@hate-mail.zzn.com 


Ostara Ar. 11 4 Euro. + Porto 
Was soll man eigentlich noch Großartiges zum „Ostara” schreiben: kennt jeder, 
mag jeder, liest jeder. Zu vorangegangener Ausgabe hat man, wie in letzter Zeit 
häufig auch bei anderen Heften festzustellen war, das Format gewechselt und 
präsentiert sich nun in DIN A4. Gewohnt abwechslungsreich geht es auch diesmal 
inhaltlich zur Sache mit u. a. Folgendem: massig CD-, Zine- & 
Bücherbesprechungen, Konzert- & Aktionsberichte, Biografien der Gebrüder 
Grimm, Hanna Reitsch & Otto der Große, „Kerkerzeilen”, und, und, und. Einfach 
zu viel, um alles aufzuzählen. Erwähnung sollen noch die Interviews finden: 
Halgadom (D), Eugenik (D), Bataillon (D), Nordfront (D) und mit dem Betreiber 
der Internetseiten „Oi-Krach”. Als Heft im Heft präsentiert sich die 2te Ausgabe 
des Doppelblitzes, welches sich auf 13 Seiten ausschließlich mit Black-Metal 
beschäftigt. Abschließenden Worte? - Das „Ostara” gehört in jeden gut geführten 
deutschen Haushalt! (OL) 

E.M. / Postfach 10 12 25 / 06512 Sangerhausen 


Der Weisse Wolf Hr. 18 2,50 Euro. + Porto. 
Eines der dienstältesten - wenn nicht gar das dienstälteste - Zine erscheint mit 
dieser Ausgabe zum nunmehr l8ten Male. War es anfänglich noch ein Rundbief, 
so hat man sich mittlerweile zu einem wirklich informativen Heft entwickelt. Auf 
68 A5-Seiten werden u. a. Themen wie „Frauen im Kampf’, „Linke 
Ökobewegung” oder „Das Parteienkartell lähmt die Republik” aufgegriffen und 
auch der Musikliebhaber kommt mit Interviews von Sturm & Drang (D) und 
People Haters (USA) nicht zu kurz. Daß dies natürlich nicht alles sein kann, 
erklärt sich von selbst und deshalb ordert das Heft umgehend unter unten 
stehender Adresse. 

P.S.: Wer mag das nur auf dem Frontcover sein? Schon erraten? (OL) 

Postfach 1443 / 17224 Neustrelitz 
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(Fahnenträger Ar. 4 1,50 Luro. + Porto 


Zum vierten und voraussichtlich letzten Mal erreicht uns der „Fahnenträger” aus 
Wolfen. Im Gegensatz zu vorangegangenen drei Ausgaben hat man inhaltlich 
einiges geändert und man wendet sich nunmehr eher dem Neo-Folk zu. 
Dementsprechend wird dann auch Belborn (D) und Josef Klumb (von Tronstahl), 
welcher eine schillernde Figur innerhalb der Neo-Folk Szene darstellt, interviewt. 
Das nicht mehr existente „Kreuzritter”-Zine kommt ebenfalls zu Wort. Mit 
Berichten über das Leben und Wirken von Julius Evola und Ernst Jünger wird 
einem eher recht schwere Kost geboten. Sehr interessant und lesenswert sticht der 
Bericht über George Burdi (Ex-RAHOWA) ins Auge. Es ist jedoch fraglich, ob 
dem Leser vorangegangener Ausgaben, die 40seitige Nummer 4 zusagt, da der 
Themenwandel doch sehr abrupt vollzogen wurde und sich nur wenige Leser mit 
neuen Themen und Musikrichtungen auseinandersetzen wollen bzw. können. 
Schade eigentlich!!! (OL) 

Fahnenträger / Postfach 1343 / 06766 Wolfen 


Sberrlich Ibernaunsland Hr. 1 2 Euro + Porto 

Es gibt sie also doch noch, die Kameraden, die versuchen, ein Heft auf die Beine 
zu stellen und somit erblickt das „Herrlich Hermannsland” das Licht der Welt. In 
guter Druckqualität erwarten den Leser 36 A5-Seiten sowie folgende Themen: 
Kurzbiographie von 1.S.D., Lebenslauf von Kapitänleutnant Otto Weddingen, 
Konzertberichte, Himmlers Kultstätten, CD-Besprechungen sowie ein Interview 
mit Blood Revenge (D). Auf Seite 13 versucht man, mittels eines fiktiven 
Interviews einen auf lustig zu machen, was in meinen Augen aber mehr nach 
hinten los geht. Die #1 wäre vollbracht, wobei mir insgesamt der „Spaßfaktor” zu 
hoch erscheint. Warten wir auf #2. (OL) 

P.S.: Unsere Empfehlung: Anschaffung eines Dudens sowie eines 
Rechtschreibprogramms für den PC!!! 
Postfach 3568 / 32079 Bad Salzuflen 


(Feuer & Sturm Ar. 11 3,50 Euro. + Porto. 
Eines der informativsten, wenn nicht gar das informativste Heft auf dem 
derzeitigen Markt ist für mich das Feuer & Sturm aus Torgau. - Wen wundert’s, 
ist halt gute sächsische Qualität. Insgesamt 60 gedruckte A4-Seiten bietet uns das 
Heft, wobei davon 12 Seiten dem Heft im Heft „Ungebrochen” - Das Sprachrohr 
inhaftierter Kameraden - zur Verfügung stehen. Will man einen Vergleich zu 
einem anderen Heft ziehen, so entspricht das „Ostara” dem wohl am ehesten. 
Inhaltlich hat uns das Feuer & Sturm so einiges zu bieten: Interviews mit 
Faustrecht (D), Halgadom/Stahlgewitter (D), Der Initative „Nationale gegen 
Kinderschäder”, dem „Frauen”-Zine Triskele sowie ein Split-Inti mit Gnadenlos 
& Letzte Instanz (D). Auch fehlen Berichte über Politisches und Geschichtliches 
nicht; jedoch sie aufzuzählen würde ein wenig den Rahmen sprengen. Kaufen - 
Fehlgriff ausgeschlossen! (OL) 

M. Happke / Postfach 7 / 04884 Beilrode 


Der Förderturn Ar. 5 3,50 Luro + Porto. 
Aus dem Ruhrpott erreicht uns der Ste Förderturm. Im gewohnten A4-Format 
werden Radical Patriots (SERB), Kraftschlag (D), Chevrotine (F), Jumalhämärä 
(FIN), Bound for Glory (USA) sowie der in Süd-Afrika lebende Buchautor Arthur 
Kemp interviewt. Auch die Politik kommt im „Förderturm” nicht zu kurz und 
bildet ein optimales Gegengewicht zu den oben aufgeführten Interviews. Für den 
Interessenten bietet „Der Förderturm” eine abwechslungsreiche Mischung aus 
Musik und Politik und kann bedenkenlos empfohlen werden. (OL) 

FT / Postfach 10 01 06 / 45410 Mühlheim 
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Hoch die nationale Solidarität! 


Konzert am 7. September 2002 zu Gunsten hochwassergeschädigter Kameraden 


Unter diesem Motto veranstaltete die NPD-Riesa am 7.9.2002 ein 
Benefizkonzert für hochwassergeschädigte Kameraden. Daß nationale 
Solidarität nicht nur eine leere Phrase, sondern in unserer deutschen Heimat 
Realität ist, zeigte der rege Zuspruch für diese Veranstaltung. Treff war 16 
Uhr beim Deutschen Stimme Verlag in Riesa. 

Dort angekommen, bezahlten wir 15 Euro Eintritt und bekamen eine 
Negbeschreibung zum tatsächlichen Veranstaltungsort. Da wir mit dem Zug 
waren, brauchten wir eine Mitfahrgelegenheit und fanden diese auch. 

Dann gıng erstmal die Fanrt los. Der Veranstaltungsort war etwa 10 km von 
Riesa entfernt. Als wir uns näherten, sahen wir schon das Aufgebot der 
Staatsdiener, welche uns durch das Dorf, wo die Veranstaltung war, leiteten. 
Auf einer einsamen Landstraße hatte die Polizei einen Kontrollpunkt 
eingerichtet und wir mußten erstmal rechts ranfahren und warten. Vor uns 
war eine Schlange Autos von Kameraden mit einer Länge von etwa 1 km. Die 
Kontrollen, die die „Mächtigen” veranstalteten, nahmen wie bei Demo’s und 
auch sonst gewohnt, unendlich viel Zeit in Anspruch. 


Sturm & Drang 


Nach ca. 2 - 5 Stunden hatte die Polizei wohl auch die Schnauze voll vom Kontrollieren, weil doch mehr 
Kameraden erschienen waren, als es die Jungs in Grün erwartet hätten. Die wartenden Kameraden wurden 
nun darüber informiert, daß sie ihre Autos an den zugewiesenen Plätzen abstellen sollten und es nun nur noch 
eine Personenkontrolle geben würde. Die Polizei war wieder einmal völlig überfordert, denn die linke Hand wußte 
mal wieder nicht, was die rechte Hand tat. 
Nachdem nun die Anweisung lautete, von jedem kontrollierten Kameraden die Personalien aufzunehmen, 
entstand ein etwas unübersichtlicher Haufen und die Polizei mußte endgültig aufgeben. Ab nun wurden nur 
noch die Ausweise kontrolliert und vereinzelt stichprobenhaft richtige Personenüberprüfungen durchgeführt. 
Endlich waren wir auf dem Festplatz und mittlerweile war es auch schon 19 Uhr. Nach einer kurzen Ansprache 
von Jens Pühse, kam ein vom Hochwasser betroffener 
Kamerad zu Wort, der die Gesamtsituation über die 
Hochwasserschäden erläuterte Nach seinen 
Ausführungen wurde der Anlaß für dieses 
Benefizkonzert noch einmal benannt und die 
anwesenden Kameraden/innen wurden aufgefordert 
reichlich zu spenden. Nach den Ansprachen begann 
nunmehr der musikalische Teil. 
Aufgespielt wurde von Sleipnir, Selbststeller, Sturm 
& Drang sowie von Spreegeschwader. Letztere 
wurden auch gleich mit dem Ruf „Berlin, Berlin, eisern 
Berlin” begrüßt, worauf die Jungs ihre Lieder auch zum 
Besten gaben. Sie spielten auch allseits bekannte 
Weisen, wie z. B. „BB Rock'n Roll Band” und auch Lieder 
des unvergessenen lan Stuart waren zu hören. Das ganze Programm war sehr gelungen. 
Bei Bierpreisen von 1 Euro und Bratwurst für 1,50 Euro war auch für das leibliche Wohl bestens gesorgt. 


23.50 Uhr wurde das Konzert beendet und die schätzungsweise 1400 anwesenden Kameraden begaben sich 
auf den Heimweg. 


Spreegeschwader 


Eine sehr gelungene Veranstaltung, welche ohne Probleme verlief, da alle Kameraden/innen sich „Gut-Deutsch” 
verhielten und es nicht zu einer einzigen Ausschreitung kam. Abschließend bleibt zu hoffen, daß es öfter mal 
öffentliche Konzerte geben wird auch ohne solch doch eher traurige Anlässe. 


Eni aus Dresden 
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Bound for Glory 


1.) Eudh gibt es seit dem Beginn der WP-Szene in Nlord-Amerika. Was ist der Grund dafür? 
Weldye war die erste WP-Band, die Ihr je gehört habt? 


Wir gründeten uns ım Jahr 1989. Zu jeder Aktion gibt es eine Reaktion. Unsere Band war einfach eine 
Reaktion zu all diesem entarteten Müll, der sich Musik nennt und der das Ziel hat, unsere Kultur zu 
demoralisieren genauso wie die Gesellschaft. Wir hatten keine Angst zu sagen, was wir denken; uns hat es 
wenig interessiert, ob die Leute uns akzeptieren. Wir sind einfach unseren Weg gegangen und blieben dabei. 
Die erste WP-Band, die ich jemals hörte, war Skrewdriver und ich war begeistert von ihnen - wie sie gegen 
den Strom liefen und sagten, was sie dachten - das was sich andere Bands nicht trauten, zu sagen. 


2.) Die ist die WP-Szene in St.Daul? Gibt es Nadywudjs oder Leute, die Euch unterstützen 
(Biker etc.)? 


Innerhalb meines Freundeskreises ist die Verbindung sehr fest. Da haben „Hollywood-Nazis” nichts zu 
suchen. Aber größtenteils haben wir Freunde und Leute. die uns unterstützen überall und aus jedem Beruf. 
Jeder weiß, wer wir sind und wir erhalten eine Menge Respekt. Also man kann sagen, die Szene ist gut. Man 
kann keinen Namen dafür finden, aber es ist ein sauberer. gesunder und positiver Lebensstil, den wir haben. 


3.) Wir haben gehört, daß BfG ein 
neues Album plant. Rönnt Ihr uns 
sagen, wann die [D erscheinen 
wird? Was für Titel und welcher 
Musikstil werden uns erwarten? 


Ja wir haben inzwischen 7 neue Lieder für 
eine Split-CD mit Mistreat aus Finnland 
veröffentlicht. Die Titel sind: 

„Cold”, „Stand”, „That was then, this is 
now”, „Go Away”, ein Mistreat-Cover: 
„Shove it up your ass”, „Beer bottles and 
hockey sticks” und „The Passout Song”. 
Die Musik ist sehr ruhig; man könnte 
sagen, sie ist eher wie die „Last Act of 
Defiance” als wie die „Hate Train rolling”. 
Es ist wahrscheinlich mit das Beste, was wir je aufgenommen haben. Die Texte reichen von persönlichen 
Themen bis hin zu absolutem Humor. Der „Passout Song” ist der Vorgänger von „No more Jägermeister”. 


4.) Weldye Bands bevorzugt Ihr in der internationalen Szene und weldye schreiben, Eurer 
Meinung nadı, die besten Texte? 


Mistreat, Landser, Sturm 18, Iron Youth, Estirpe Imperial und Stahlgewitter und natürlich die genialen alten 
Bands wie Brutal Attack, Skrewdriver und Skullhead. Textlich gesehen würde ich sagen, daß Ken McLellan 
die besten Texte schreibt. Auch Scott von Fortress schreibt gute Texte. Bei der deutschen Musik gibt es einige 
sehr gute Texte einer Band aus Berlin und Frank Rennicke schreibt auch ein paar unglaubliche Texte. 


5.) Was sind Eure Top Ten? 


Das ist schwer zu sagen. Ich nenne mal 10 Bands, die ich innerhalb der letzten Zeit sehr oft gehört habe: 
l. Nightwish 2. Soilwork 3. Mistreat 4. Sturm 18 5. Kalmah 6. Children of Bodom 7. Finntroll 8. In Flames 
9, Joe Satriani 10. Sentenced 
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6.) Wann können wir neues Material von Before God und Plunder & Pillage hören? 


Wir haben begonnen, neues Material für Before God zu schreiben. Es wird noch eine Weile dauern, bis wir es 
aufnehmen, aber wenn wir es aufgenommen haben, wird es ein Meisterstück werden. Über das Plunder & 
Pillage-Album sprach ich vor einiger Zeit mit Paul und er wollte sich bemühen, Texte für eine neues Album zu 
schreiben. Jedoch ist er ist nach Kalifornien gezogen und so liegt eine weite Entfernung zwischen uns. 


?.) habt Ihr Probleme mit dem Staat aufgrund Eurer Tezte? 


Nein, wır haben keine Probleme. Normalerweise sind unsere Texte eher historisch als radikal. Ich mag es 
nicht, negative Texte zu schreiben. Ich bevorzuge positive Dinge und mag es, Texte zu schreiben, die sich auf 
die Geschichte beziehen und seit einer Weile verfasse ich auch Texte mit etwas Humor. Unsere alten Texte 
waren etwas härter, doch unsere momentanen Texte sind intelligenter geschrieben. 


8.) Was glaubt Ihr, ist daf größte Problem in der 
nationalen Szene? 


Ich weiß nicht, wo ich anfangen soll, denn wahrscheinlich könnte 

ich damit ein paar Seiten füllen. Ich versuche es mal auf ein paar 

Schwerpunkte zu reduzieren. 

1.) Viele folgen wie Schafe und haben keine eigene Identität. Ich 

finde, jeder sollte sein eigener Führer sein und nicht nur ein 

Mitläufer. 

2.) Nehmt Euch der Vergangenheit an, respektiert sie und 

verunstaltet sie nicht! Was ich damit meine, ist, daß es da 

draußen viele gibt, die sich wie Proleten benehmen und nicht wie 

stilvolle Menschen. Ich kann nur darüber lachen, wenn ich so 

einen betrunkenen Idioten sehe der den Gruß macht und denkt, er 

gehört zur Herrenr...e. Seid anständig unterwegs, kennt Eure 

Geschichte, seid klug auf mentaler und physischer Ebene! Über 

Ausländer zu jammern, bringt Euch nicht weiter. Hört auf damit 

und macht was aus Euch! Werdet Doktor, Ingenieur oder Anwalt! 

Wir brauchen Leute, die hinter dem stehen, was sie sagen und 

ihre Ziele vollenden. 

3.) Es gibt da draußen Leute, die sich wie weißer Müll benehmen, 

so aussehen und nie irgendwas erreichen werden. Es ich nicht wichtig, aus was für Verhältnissen du kommst. 
Es ist nur wichtig, daß du den Kopf immer oben behältst und dir deine weiße Würde nie nehmen läßt. Dies 
sind ein paar Zeilen, die in einem Land, das sagt „Du bist nur so stark wie dein schwächstes Glied”, gesagt 
werden müssen. Und ich sehe eine Menge „schwacher Glieder”. Besonders in diesem Land. 


9.) Was sind Eure Pläne für die Zukunft? Wann können wir Euch in Europa/Deutschland 
live erleben? 


Ich bin traurig, sagen zu müssen, daß wir nicht glauben, nochmal etwas zu machen. Die Band ist zum Ende 
gekommen. Wir alle haben Verantwortungen, die wichtiger sind als die Band. Unsere Kinder sind gewachsen 
und unsere Verantwortung als Väter und Ernährer unserer Familien haben Priorität Nummer 1. Es wäre ihnen 
gegenüber nicht fair, die ganze Zeit in der Welt herum zu reisen und Konzerte zu geben, wenn wir doch bei 
ihnen sein sollten. Doch trotz allem werde ich an neuen Sachen arbeiten. 


10.) Was haltet Ihr von dem Comeback von ‚DJ’ Rev Turner (Skullhead)? 


Ich bin nicht jemand, der ihn verurteilt. Ich würde nur gern mal die neue Musik hören, die er „gebraut” hat. 
Ich habe die CD’s von Skullhead immer gemocht. Ich denke, da ist eine Menge Gerede über ihn, doch ich bin 
nicht jemand, der sich in Angelegenheiten anderer Bands einmischt. Ich beurteile Menschen verschieden. Ich 
möchte auch nicht, daß sich jemand ein Urteil über mich erlaubt, der mich nicht kennt. 
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11.) Danke für die Beantwortung des Interviews. Aabt Ihr unseren [Lesern nodı etwas 
mitzuteilen? 


Ich weıß, Ihr tragt eine große Last auf Euren Schultern. Eure Hände sind gefesselt und Eure Stimmen werden 
zensiert. Der beste Weg sıe zu schlagen ıst, einfach nur der Beste zu sein, der Ihr sein könnt. Wenn Du ein 
Zimmermann bist, sei der beste Zimmermann, den es gibt. Bist Du ein Musiker, schreib die besten Texte und 
die inspirierendste Musik, die Du kannst. Wenn Du ein Vater bist, sei der verdammt beste Vater, den es gibt. 
Lebe Dein Leben auf diese Art und dein Beispiel wird ein leuchtendes Beispiel für alle sein. Intelligenz ist 
stärker als jede Bürokratie. 


Ed für Bound for Glory 


PATRIA (SPANIEN) 


Patria gründeten sich 1997 und veröffentlichten auch sehr schnell ihr erstes Demo „La voz de Espana”, ein Cover von 
Skrewdrivers Klassiker „The Voice of Britain”. Die Kassette enthält auch einige andere Titel, wie z. B. „Bandera sagrada” 
(„Holy flag”), „Sangre y honor” („Bamey & Homer”) und „Vieja Europa” („Old Europe”). Der Stil des Demos ist Oi! mit 
kräftigen Texten und Themen, die unsere R...e betreffen. Den ersten Auftritt hatten sie in Sabadell (Barcelona), bei dem sie mit 
der Band Legion Negra aus Valencia auftraten. Es war ein großartiges Debütkonzert, obwohl es am Ende mit einer 
Massenschlägerei mit Waffen und Kämpfen, wohin man sah, endete. Die lokale Presse beschrieb diesen Vorfall wie gewöhnlich 
mit allerhand Lügen. 


Nach einigen Änderungen in der Besetzung hörten Patria bis 1998 auf, Musik zu machen. 1998 holte David, ein Gründermitglied 
von Patria, den neuen Sänger Titin von Legion Negra und den Gitarristen Dani von Tormenta in die Band. Mit den neuen 
Mitgliedern klang die Musik viel aggressiver und so nahmen sie ein Demoalbum mit 4 Titeln in einem professionellen Studio 
auf. Die Organisation Sonido Anti Sistema half der-Band bei zwei Auftritten in Valencia, bei denen sie mit der lokalen Band 
Iberos Saiti spielten. Das war der Moment, als die richtige Band Patria ihren nzazug startete. 


Die erste CD wurde 1998 in Barcelona aufgenommen und von der Band selbst produziert; doch aufgrund der eindeutigen Texte 
dauerte es zwei Jahre, bis die CD veröffentlicht werden durfte. Niemand wollte die CD vertreiben und am Ende vertrieb sie die 
Band selbst und dies in einer limitierten Auflage von 500 Stück mit Unterstützung der spanischen Barney & Homer Division. 
Der Name der CD ist „Acciön.Obrera Skinheads” („Working Class Skinhead Action”). 10 Titel im harten Oil-Stil wie 


„Soldados Patriotas” („Patriot Soldiers”), „Imperio Espanol” („Spanish Empire’), „Orgel Eupper” (European Pride”) und 
ein Legion 88-Cover: „Terrorismo de Estado”. 


Die Hammerskins Spanien: organisierten ein Konzert in Madrid, um den spanischen Nationalfeiertag zu feiern, auf dem Patria, 
Batallön de Castigo und Toletum spielten. Im November spielten Patria erneut mit:diesen Bands in Madrid und außerdem mit 


Torquemada 1488, Recongbista, Centuria Hispanica und Iberos Saiti. Auch dieses- Konzert wurde von den Hammerskins 
organisiert. 


Im Dezember spielten Patria das erste Mal außerhalb Spaniens. Es war ein Konzert in der Schweiz, auf dem sie zusammen mit 
Oidoxie und Torquemada 1488 auftraten. Und wieder einmal schrieben die lokalen Medien über die schrecklichen Nazis. 


Im Januar 2000 spielten Patria wieder in Madrid mit bekannten Bands wie Gesta Bellica und Mistreat und mit der befreundeten 
spanischen Band Toletum. 


Nach einer langen Zeit kam die Band wieder einmal für einen Auftritt mit den nationalen Bands Sangre Joven, Toletum und der 
englischen Band Warlord nach Valencia - hervorragende Kameradschaft und gut organisierte Veranstaltung von Bamey & 
Homer Spanien. 


Drei Monate später war wieder ein Auftritt in Zaragoza zusammen mit der deutschen Band Faustrecht. Das Konzert war 
großartig doch endete es leider wieder damit, daß sich die Kameraden untereinander die Köpfe einschlugen. 


Nach alldem entschieden sich Patria, eine Pause einzulegen, um ihren anderen Projekten, 14 Palabras und Tormenta mehr Zeit 
zu widmen. Diese beiden Projekte nahmen ihre CDs bei Rata-ta-ta-ta Records auf, aber das ist eine andere Geschichte... 
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Stromschlag - Freiheit (Wikinger Records) 48.21 min 
Mit unüberhörbarer Steigerung veröffentlichen Stromschlag ihre zweite CD. Die 
Texte sind ausschließlich national gehalten und handeln von „Aufstand der 
Anständigen”, „Freiheit für Europa” oder „Widerstand” - letzteres ist ein sehr 
geniales Stück und geht direkt ins Ohr. Was mir sehr gut gefällt, ist die zwar 
etwas gewöhnungsbedürftige, aber sehr markante Stimme des Sängers. Die CD 
selbst ist gut aufgemacht und alle Texte sind nachlesbar. Ist auf jeden Fall kein 
Fehlkauf. (UDO) 


Reviermacht - Kämpfen und Siegen (Wikinger Records) 42.13 min 
Euch gefällt Standarte oder Furour Teutanicus? Dann ist Reviermacht’s 
„Kämpfen und Siegen” jene, die Euch noch in Eurer Sammlung fehlt. Alle 
und Egoldt, daß sie jeden Scheiß produzieren. Keinen Deut besser sind Neviermacht 
heutzutage jedoch andere Produzenten. - Hauptsache der Rubel ähh Euro rollt. 
Fuck! Zur Musik nur so viel: sie geht einen tierisch auf den Sack, allem voran 
der nervige Drumcomputer. Über eine Erwähnung einzelner textlicher Ergüsse 
sehe ich hinweg - mein Hausarzt hat mir davon abgeraden - hinsichtlich 
Bluthochdruck! Einziger Lichtblick sind jene 3 Lieder, welche im Balladenstil 
vorgetragen werden. Warum dies nicht bei allen Stücken so gehandhabt wurde, 
weiß der Teufel. Sollte der VS die CD beschlagnahmen und einstampfen, wäre 
dies auch kein großer Verlust. (OL) 


Under the Runes - Born like the Wind (Draupnir Records) 44.41 min 
Hierbei soll es sich wohl um ein Projekt einiger Mitglieder Excalibur’s handeln, 
wofür ich jedoch meine Hand nicht ins Feuer legen möchte. Unverkennbar ist 
auf jeden Fall, daß es sich bei dem Gesang eindeutig um den Sänger o. g. Band 
handelt. Zu finden sind auf dieser CD 7 Lieder in Tschechisch und 3 englische 
Stücke, unter denen sich auch 2 Cover befinden. Zum ersten „Suddenly” von lan 
Stuart und zum zweiten „Always Near” von Brutal Attack. „Born like the Wind” 
ist eine reine Balladen-CD und deswegen bestimmt nicht jedermanns 
Geschmack. Die Lieder klingen ziemlich einheitlich, was aber nicht ihre Qualität 
mindert. Mir persönlich gefällt diese Scheibe sehr gut und man sollte sie 
zumindest mal gehört haben. Besonders angetan war ich auch von dem Cover 


der CD. Texte sind im Beiheft in Tschechisch und in Englisch nachzulesen 
(DA) 


Udainsakr - Udainsakr (Barbarossa Recor.ds) 32.15 min 
Als hätte der Enrico vom „Ostara”-Zine nicht schon genug mit seinem Heft zu 
tun - nein, da macht der Kerl doch glatt - so nebenbei - noch einen Versand und 
auch gleich noch ein Label. Und was er uns mit seiner ersten Produktion 
darbietet, hat mich positiv überrascht. Vorweg genommen, nichts für R.A.C.- 
Fetischisten. Metal hat sich Udainsakr auf die Fahnen geschrieben und das in all 
seinen Variationen. 8 Titel beinhaltet diese CD, wobei ich persönlich „Thoringi” 
und „An den Heldensänger des Nordens” hervorheben möchte. Das Booklet ist 
sehr sauber und übersichtlich gestaltet - jedoch wäre der Abdruck aller Texte 
wünschenswert gewesen. Eine Produktion aus dem Untergrund für den 
Untergrund. Hoffentlich sind sie auch mal live zu erleben. (OL) 
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Sampler - White covers (???) 62. 59 min 
Nachdem uns Wotan-Records mit wahrlichen „Ergüssen”, was 
Landser-Tribute-CD’s betrifft, überschwemrnte, hat man es mit den „White 
Covers” geschafft, besagter Band endlich gerecht zu werden. Auf dem Sampler 
verewigen sich sowohl nationale wie auch internationale Bands, um auf 
musikalische Weise der Band ein „Denkmal” zu setzen. Mit dabei und wohl 
gleichzeitig auch die besten Beiträge der insgesamt 18 Stücke ist HKL (D) - 
„Rebell”, Spreegeschwader (D) - „Ostpreußenlied”, Estirpe Imperial (SPA) - 
„Lenker der Schlachten”, D.S.T. (D) - „Vergeltung” und Gegenschlag (D) - „Sag 
mir wo Du stehst”. Alle Bands singen in ihrer Heimatsprache und so präsentieren 
sich desweiteren Storm (S), Nemesis (GB), B.f.G. (USA) und Lusitanoi (P). Ein 

hörenswerter Sampler und ein wahres Tribut to Landser. (OL) 


Kraftschlag - Musik Attacke (V7-Records & KS-Service) 42.05 min 
Die Zeiten, in denen wir leben, werden wahrlich härter. Dies haben auch die 
Jungs von Kraftschlag erkannt und dementsprechend fällt ihre neue „Musik 
Attacke” auch aus. In musikalischer Hinsicht wohl das Ausgereifteste, was sie je 
geschaffen haben und textlich überzeugen sie mit sehr überlegten Vokabular. 
Von den insgesamt 10 Liedern + Intro werden 4 in englisch verabreicht (schaut 
auch mal auf der 28 vorbei!!!!). Das Booklet ist ordentlich gestaltet und alle 
deutschsprachigen Texte kann man nachlesen. Auch die zur Fahndung 
ausgeschriebenen Personen wurden veröffentlicht (was haben wir gelacht - D. 
Rummer). Lohnenswerte Scheibe! (OL) 


Sampler - Deutsche Kameraden Vol. I (Wikinger Records) 44.07 min 
3 Bands sind vertreten: Brigade M aus Holland (6x), Stromschlag (5x) sowie 
Schutt und Asche (2x) aus Deutschland. Um es einmal vorweg zu nehmen - das 
Lied „Verräter” von Schutt und Asche sagt mir musikalisch und auch textlich am 
ehesten zu. Brigade M singen in Heimatsprache, wobei ihr Musikstil nicht im 
Geringsten meinen Geschmack trifft, die schlechte Abmischung der Titel soll 
hier nicht unerwähnt bleiben. Stromschlag schließen mit ihren 4 Liedern plus 
Intro an die aktuelle und durchaus akzeptable „Freiheit”-CD an. Im mehrseitigen 
Booklet gibt es alle Texte zum Nachschlagen - viel Spaß beim Holländisch. 

Schutt & Asche: gut, Stromschlag: befriedigend, Brigade M: ausreichend. (OL) 


Parabellum - Mjöllnir (Conqueror Records) 34.04 min 
Völlig unbekannt war mir diese Band aus dem Tschechischen (oder 
Slowakischen???) schon - dennoch bereichert sie jetzt meine Sammlung. 
Musikalisch würde ich sie am ehesten mit Conflict 88 vergleichen, wobei ein 
kraftvoller Bass für die nötige Aggressivität sorgt. Im Gegensatz zur Musik fällt 
das Booklet sehr mager aus. Außer den Titelangaben und einem Bandfoto sucht 
man vergeblich nach Informationen von bzw. über die Band - Texte - leider 
auch Fehlanzeige. Wie gesagt, musikalisch kann sich diese CD durchaus hören 
lassen und zum Reinhören empfehle ich: „Krvavy kvet” & „25.4.1945”. (OL) 


Betrayed Blood - In the conspiracy (Backstreetnoise-Records) 33.30 min 
| Hat ja eine ganze Weile gedauert bis die Jungs wieder mal was von sich hören 
lassen, aber die Warterei hat sich wirklich gelohnt. Die Erstauflage kommt im 
schmucken mehrseitigen Digipak daher und läßt keine Wünsche hinsichtlich der 
Gestaltung offen. Kommen wir aber zum Schwerpunkt einer jeden CD - die 
Musik: Wer die erste Scheibe der Jungs kennt, kann wiederum auf ziemlich 
rotzigen Sound setzen, welcher ın Richtung Hatecore mit leichtem Hang zum 
1 Metal tendiert. Hinzu kommt eine unnachahmliche Stimme, welche für die 
gewisse Portion Hass auf dieser Lichtscheibe sorgt. Ein Scheibchen, was sich 
I mit Gewissheit in Eure Gehörgänge bohren wird. Hoffentlich auch wieder für 
Vınyl-Sammler interessant. (OL) 
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ISD - GEDENKKONZERT AM 21.09.02 IM ELSASS MIT: 


Stun $ Drang, Nemesis, Radikahl, Intimitation One, Saga, Fhtakuieg, Anjustice Side und Final War 


Da ich am Vortag einer Geburirtagfeier in Chemnitz beiwohnte (Danke noch mal für die Linladung.), stieg ich am beragian 
Sonnabend mit etwar Magengrummaln ins Auto und es konnte lorgehen. In Karlsruhe verließen wir die Autobahn, um in der Stadt 
nachzutanken. Hier noch ein kleiner Lip an alle Autofahrer: beim Tanken nicht nur auf die Zapfräule sehen, sondern ab und zu auch 
in Richtung Tankrtutzen. Somit ist ein Überlaufen eventuell vermeidbar. An dierer Stelle Gruß an Ralf. Dar restliche Stück bir zum 
Konzertort verlief ohne Probleme; eigentlich genauso wie die erste Hälfte bis Karlsruhe. 

Über 15 Luro war ich freudig überrascht, da ich ehrlich geragt mit mindertens 20 gerschnei habe. Die Turnhalla, in der rich aller 
abspielte, war bis zur Hälfte gefüllt und während die rertlichen Besucher eintrudelten, sah ich mir die vielen Verkaufsstände an. 
Gegen 21 Uhr begann Sturm & Brang vor den ca. 1300 Angereisten zu spielen. Neben ihren eigenen Liedern spielten sie noch 
einige Stücke von Confident of Victory und ich muß sagen, mein lieber Mann! Das Publikum ging gediegen mit und der erste Pogo war 
zu sehen. Jeder ihrer gerpielten Lieder wurde mit kräftigem Applaus belohnt. 

Als nächster nahmen die Schotten von Hamerir die Instrumente in die Hand und spielten einen sauberen Gig. Fakt ist auf jeden Fall, 
daß sie eines meiner absoluten Lieblingslieder von Skrewöriver coverten - „Free my land’ - und da ging ganz schön die Port ab. 

Nun trat, mil der Unterrtülzung von bunt zurammengewürfelten Musikern, der Mandi von Radikakl auf die Bühne. Wenn Rsdikakl 
zum Lanze aufspielie, war ja schon immer übelrt war lor, aber hier drohte der Saal zu platzen. Dar erste Lied schlug gleich ein wie 
eine Bombe: ‚Kamikaze'. Ich hatte es mir mittlerweile am Rand der Bühne bequem gemacht und halte somit einen genialen 
Überblick. £s folgte Hit auf Hit z. B. ‚Int or dar wert?”, „Schläger der Nacht’, ‚Widerrtand' und, und, und. Dar wohl bekannterte Lied 
wurde immer wieder vom Mob angesungen und der Mandi wollte er dann auch zum Berten geben, nur leider hat er aufgrund der 
Gastmusiker nicht geklappt. Ich glaube, wenn dar funktioniert hätte, dann wäre wohl die Hölle lorgeweren. 

Doch auch dieser Auftritt ging leider mal zu Ende und /nbimibalion One begannen zu spielen. Wieder sehr zu meiner Freude, da sie 
zu einer meiner Lieblingrbands aus Amiland zählen. Da auch sie nicht in kompletter Besetzung spielten, war der Auftritt auch nicht 
ganz so umfangreich. Das, war jedoch geboten wurde, kam sehr qui an, war nicht zuletzt an der guten Bühnenshow von Sänger Jason 
lag. Skrewöriver wurde natürlich auch kräftig gecovert und die Stimmung konnte gehalten werden. 

Jetzt war os soweit: Saga erschien in voller Schönheit - mittlerweile mit blonden Haaren. Ich bin der Meinung, daß keiner diere 
Maid von der Beitkante schubren würde. Die kuackige Figur ist schon der Hammer und eine schöne Stimme hat sie auch. Nur leider 
spielte sich die Zarte wie ein Popstar auf, der sich wahrscheinlich nicht darüber im Klaren war, auf war für einem Konzert er sich 
befindet. So kam z. B. ein Becher mit Bier geflogen und die Gute bekam ein paar Spritzer ab. Daraufhin verließ sie die Bühne und 
war erst mal weg. Ich dachte, ich bin im falschen Film. Mach 2 Minuten war sie wieder da und der Auftritt ging weiter. Da er rich 
ja ausschließlich um Lieder von lan handelte, gab es auch nicht viel zu meckern. Nur etwas schneller könnten die Stücke rüberkommen 
- ist aller etwas lahm. Musikalisch unterstützt wurden sie übrigens von den Amis und nicht von den Leuten ihrer CD'r. 

Blitzkrieg waren nun an der Reihe und schon nach kurzer Zeit war klar, daß 

nicht gerade wenig Freunde ihrer Musik anwerend waren. Obwohl dar Konzert 

jetzt schon über 5 Stunden lief, tat er der Stimmung keinen Abbruch. Als sie 

dann noch ihre „Hoonara'-Hymns spielten, welche ja leider nicht mit auf der CD 

veröffentlicht wurde, ging er noch mal ordentlich rund. 

Die vorletzte Band der Abends waren die „Pizzabäcker von Imre Side 

Murik habe ich leider keine von ihnen zu Hause, derhalb kann ich auch hierzu 

nicht viel berichten. Da ich aber ein Freund rüdländischer Skin-Mucke bin, gefiel 

mir ihr Auftritt besonders. Absolut genial war, als Leute von den Hammerrkin's 

aus Spanien die Bühne eroberten und das Bekannte ‚Reuuelta' zum Berten 

gaben. 

Das Schlußlicht bildete die Combo Final War. Auch hier die Bersizung etwas 

durcheinander, aber sonst artreine Mucke. Ihre Debüt-CD schlug ja voll ein, war 

bei dem genialen Murikrtil kein Wunder ist. So wurden einige Lieder der CD und 

natürlich, wie sollte er anders rein, auch Songs von Skrewäriver gespielt. Nach 

TI!!! Stunden Live-Musik ging ein absolut geiles Konzert dem Ende entgegen. Da 

ich jeizt die Schnauze voll habe vom Schreiben, möchte ich hiermit noch alle 

grüßen, die man getroffen hat und Danke an den Fahrer sagen. (UDO) 
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2, Öktober 2002: Reemtsma 
bestellt uns nach SPRünchben 


Um 4 Uhr morgens ging es in Dresden los, um, nachdem man schon in Berlin auf die Straße ging, auch den 
Münchner Bürgem zu zeigen, daß es sich bei Reemtsma's Ausstellung nicht um geschichtliche Aufklärung 
handel, sondem, daß er, auch durch die Unterstützung sämtlicher Ämter und Staatsdiener der 
Bundesrepublik, hier nur die Möglichkeit nutzt, um der breiten Masse Hetz- und Lügenpropaganda über 
unsere tapferen, zum größten Teil gefallenen oder verstorbenen Voräter, den Soldaten der Wehrmacht, unter 
die Nase zu reiben oder in diesem Fall vor 
Augen zu führen. So bestiegen knapp 50 
Kameraden aus Dresden, Chemnitz und dem 
Görlitzer Raum den Bus, um etwa 6 Stunden 
später in München anzukommen. Dort sollte es 
von einem Vorab-Treff für Busse nach ersten 
Aussagen mit der U-Bahn weitergehen; aber wir 
wurden dann von der Polizei in Eskorte zu 
jenem Platz, wo alljährlich das Münchner 
Oktoberfest abgehalten wird, geleitet. Dies gab 
uns doch etwas zu denken, da es die Subjekte 
der anderen Feldpostnummer so eigentlich 
ziemlich einfach gehabt hätten, uns ausfindig zu 
machen, um uns in gewohnter Manier an der 
Die Herren Oberförster bei der Inspektion ihrer Gehege ... Weiterfahrt zu hindem. Dies blieb aber aus. Am 
endgültigen Treffpunkt angekommen, führten die 

„Ordnungshüter” in Grün eine Visitation des Busses sowie sämtlicher Leiber der sich darin befindlichen 
Personen (einschließlich Busfahrerin!!!) durch. Den anwesenden Kameradinnen wurde dabei sogar in den BH 


(aufgrund der $$ 150 und 189)! Bis es losgehen sollte verging noch einige Zeit, da die Polizei, wie man das 
von den Demonstrationen in Leipzig noch kennt, die Demonstrationsteilnehmer bewußt lange im Regen 
stehen ließ. Als dann von Seiten der Veranstaltungsleitung bekannt gegeben 
wurde, daß der Ausspruch „Ruhm und Ehre der deutschen Wehrmacht‘ nun 
doch erlaubt sei, setzte sich der Zug von knapp 1000 Leuten in Bewegung. 
Man skandierte lauthals oben genannte Parole und andere themenbezogene 
Aussprüche. Dafür entgegneten uns die sichtlich aufgebrachten Einwohner 
Münchens die „Rote Karte gegen Rechts”, Pfiffe und die Aufforderung, zu 
verschwinden. Nach etwa 500 Metem kam der Zug zum Stehen, da die 
Polizei - wie so oft - angeblich nicht in der Lage gewesen ist, die 
Demonstrationsroute von sogenannten Gegendemonstranten zu räumen. SO 
verbrachte man die restliche Zeit an Ort und Stelle, präsentierte sich wie 
Freiwild dem Münchner Pöbel und ließ sich ein weiteres Mal von der Polizei 
zum Narren machen, denn die Straße war schon lange menschenleer, als uns 
die Polizei immer noch nicht weitermarschieren ließ, nur weil direkt vor der 
Spitze des Zuges eine Hand voll Mitglieder der jüdischen Gemeinde die 
Straße für sich in Anspruch nahm. Gegen diese untersagen Zions Handlanger 
natürlich jegliches Eingreifen. Also wurden sämtliche Redebeiträge nach nur 
500 Metem Marsch abgehalten. Dies schien aber kein Ende zu nehmen und 
wir beschlossen, zu unserem Bus zurückzugehen. Dort traf etwa 10 Minuten 
später der Demo-Zug ein und man bereitete die Abfahrt vor. Plötzlich betraten 
einige hundert sogenannter Gegendemonstranten den Sammelplatz, ohne daß 
die Polizei Notiz davon nahm. Als einige Kameraden die Konfrontation 
suchten, hatte die Polizei schon wieder alles im Griff, so daß es zu keinen 
Ausschreitungen kam. Also machte man sich auf den Heimweg nach Dresden, 
wo wir planmäßig 25 Uhr ankamen. 


... wobei so manches „Rotwild” 
auszumachen war 
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Mit seinen Luftschiffen besaß Deutschland während des I. Weltkrieges ein Kampfmittel, über das der Gegner 
nicht verfügte. Zwar besaßen sowohl England als auch Frankreich lenkbare Pralluftschiffe, doch waren sie zu 
klein und infolgedessen in ihrem Aktionsradius zu beschränkt, um so wesentliche Aufgaben wie 
Fernaufklärung über See durchführen zu können. Und hier war die deutsche Marine die erste, die den Wert 
der Luftschiffe als weitreichende Aufklärer erkannt hatte und sie sich zunutze 
machte. Denn eine Flotte war ohne Luftschiffe nur bedingt aktionsfähig. Gewiß 
standen auch Flugzeuge in ausreichender Zahl zur Verfügung, sie waren jedoch 
noch nicht ausgereift genug, um weite Strecken über das offene Meer mit der 
nötigen Sicherheit zurückzulegen. 
Zwar trat Deutschland 1914 mit nur drei für Fernunternehmungen geeigneten 
Luftschiffen in den Krieg ein, doch waren die technischen Möglichkeiten für 
ihren Bau vorhanden und wurden nach Kriegsbeginn auch konsequent genutzt. 
So konnte „Luftschiffbau Zeppelin” bald allmonatlich ein Schiff abliefern. 
Doch nicht nur Graf Zeppelin, dessen Name untrennbar mit dem Luftschiffbau 
verbunden ist, auch Professor Johann Schütte konstruierte und baute derartige 
Fahrzeuge. Die 1909 in Mannheim-Rheinau gegründeten Schütte-Lanz-Werke 
gaben ihren Luftschiffen im Gegensatz zu der genialen Aluminiumkonstruktion 
Zeppelins jedoch ein Holzgerippe, das nach Auffassung Professor Schüttes 
leichter und auch geschmeidiger war. Eine Theorie, mit der sich die Marine nie Kerdisädl Örsfvon Zappa 
anfreunden konnte, da sich ihrer Ansicht nach die Feuchtigkeit negativ auf das Urvater der deutschen 
Holz und somit auf das Luftschiff als Ganzes auswirken würde. Und die Luftschiffahrt 
Tatsachen gaben der Marine dann ja auch recht: Als in der Nacht des 4. Juni 1915 das 
Schütte-Lanz-Luftschiff SL 3 - zu diesem Zeitpunkt mit einer Länge von 153 m und einen Volumen von 
32500 cbm das größte seiner Art - unter Kapitänleutnant Fritz Boemack über der englischen Stadt Hull drei 
Bomben warf, hatten sich die Holzkonstruktion und die Leinwandverkleidung dermaßen mit Feuchtigkeit 
vollgesogen, daß das Schiff nicht höher als 2000 Meter steigen konnte. So gingen von den 22 hergestellten 
Schütte-Lanz-Luftschiffen nur acht an die Marine, die übrigen bekam das Heer. 
Entsprechend ihrer Aufgaben - 
weitreichende Aufklärung für die Flotte 
und Sicherungsaufgaben in der Nordsee - 
waren für die Luftschiffe im 
Küstenbereich fünf Häfen angelegt 
worden: Nordholz, Ahlhorn bei 
Oldenburg, Wittmundshaven und Hage in 
Ostfriesland sowie Tondern in Schleswig 
Holstein. 
An allen Tagen, an denen sich vom 
Wetter her die Möglichkeit bot, waren die 
Luftschiffe unterweges und zogen 
R MER 1 EZ ag majestätisch ihre Bahn am grauen 
= Die u sind in den RER beiden Kriegsjahren die wichtigsten Nordseehimmel. Ihre Wege a 
ombenträger für die Deutschen. Obwohl leicht auszumachen, richten sie dennoch 
beträchtliche Schäden beim Gegner an ... über die engere und weitere deutsche 
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Bucht hinaus in den Kanal bis hinauf nach Schottland und Norwegen, wobei 
alle in Sicht kommenden Fahrzeuge über Funk gemeldet wurden. Hatte der 
Luftschiff-Kommandat die Vermutung, daß sich in einer Fischereiflottille 
Kundschafter des Gegners befanden, so rief er über Funk Kriegsschiffe 
herbei, welche die nötigen Überprüfungen vornahmen und oftmals 
verdächtige Fahrzeuge aufbrachten. 
Auch zur Bekämpfung feindlicher Unterseeboote wurden die Luftschiffe 
erfolgreich eingesetzt. So kam es nördlich der holländischen Inseln 
wiederholt zu erbitterten Kämpfen zwischen deutschen Flugzeugen und 
Luftschiffen mit englischen U-Booten. 
Am 25. Dezember 1914 geschah etwas, das deutscherseits zu einer 
Ausweitung der Luftschifftätigkeit führte. In der Frühe des ersten Erinnerungsabzeichen für 
Weihnachtsfeiertages wurde der Luftschiffhafen Nordholz von Helgoland see 
alarmiert, das zwei britische Kreuzer und einige andere noch nicht identifizierte Schiffe meldete. Sofort wurde 
L 6 zum Start klargemacht, ein Luftschiff mit einer Länge von 158 m und einem Traggasinhalt von 22500 
cbm. Nach dem Passieren der Insel kam der feindliche Verband in Sicht: Die Kreuzer ARETHUSA und 
UNDAUNTED mit einer Halbflottille Zerstörer und weiteren Fahrzeugen. Es handelte sich hier um spezielle 
Prähme (flache Wasserfahrzeuge für Arbeitszwecke) zur Beförderung von Seeflugzeugen. Und die 
dazugehörigen Maschinen waren bereits gestartet, um im Küstengebiet Bomben zu werfen. Sie richteten zwar 
keinen großen Schaden an, aber diesen Vorfall nahm man deutscherseits zum Anlaß, die Luftschiffe auch 
gegen die Britischen Inseln fahren zu lassen. 
Bereits am 19. Januar 1915 startete ein Verband von drei Zeppelinen zu einem Angriff auf England. Etwa in 
der Mitte des Kanals mußte ein Luftschiff wegen Motorschaden umkehren, die beiden anderen erreichten 
Südengland und luden dort ihre Bomben ab. Diesem Angriff folgten viele weitere Fahrten gegen 
Mittelengland, wobei London bis Sommer 1915 ausgeklammert blieb. Danach durfte auch die englischen 
Hauptstadt angegriffen werden, doch hatte man in den der Besatzung mitgegebenen Plänen 
Parlamentsgebäude, Buckinghampalast und Westminsterabtei gekennzeichnet. Sie durften keinesfalls 
SIE angegriffen werden. 
Der militärische Wert dieser Bombenangriffe, die auf 
kriegswichtige Ziele wie Hafen- und Eisenbahnanlagen 
sowie Fabriken beschränkt blieben, ist mit Recht 
bezweifelt worden. Doch sie bedeuteten eine ständige 
Beunruhigung und banden starke Kräfte des britischen 
Heeres, die man auf dem „Kontinent” dringend 
gebraucht hätte. 
Die feindlichen Gegenmaßnahmen zwangen die 
deutschen Luftschiffe in immer größere Höhen, womit 
sich wiederum deren Gasinhalt und somit auch die 
Abmessungen vergrößerten. 
Ihre letzten Angriffe gegen England fuhren die 
Luftschiffe L53, L56, L63, L65 und L70 in der Nacht 
Über 220 Meter lang ist das Marineluftschiff L59, das geradeaus auf den 6. August 1918, eine jener dunklen 
WE EN DRRERR SOHSRNRADE Neumondnächte, in denen hauptsächlich die 
Luftschiffe gegen die Britischen Inseln starteten. Mit an Bord von L70 war der Führer der Luftschiffe, 
Fregattenkapitän Peter Strasser, der in jeder Angriffsperiode wenigstens eine Fahrt nach England mitmachte. 
Doch in dieser Nacht waren die Wetterverhältnisse für die Zeppeline denkbar ungünstig, da in der Höhenlage 
zwischen 5000 und 6000 Meter ungewöhnlich hohe Temperaturen herrschten, welche die Luftschiffe einfach 
nicht höher steigen ließen. So wurden die in V-Formation fahrenden Angreifer frühzeitig vor der Küste 
Norfolks entdeckt, zu einem Zeitpunkt, als es noch nicht völlig dunkel war. Britische Jäger stiegen auf, und 
die „De Havilland” des Majors Egbert Cadbury stürzte sich feuernd auf das Führerschiff. Die explosiven 
Pomeroy-Projektile schlugen in L10 ein und verursachten einen Brand, der im Nu auf das ganze Schiff 
übergriff. Der Anblick des brennenden, in einer wabernden Lohe auf die See herabsinkenden Schiffes war für 
die übrigen Kommandanten dermaßen demoralisierend, daß sie ihr Vorhaben aufgaben und umkehrten. 
Mit der gesamten Besatzung von L70 kam auch Fregattenkapitän Strasser ums Leben. Nach seinem Tod 
endeten auch die Angriffsfahrten gegen England; dies auch deshalb, weil die Vervollkommnung der 
Flugzeuge die Luftschiffe allmählich entbehrlich gemacht hatte. 
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FANZINE - ECKE TEIL III 


Der Danzerbär Ür.5 2,50 Euro + Porto 

Daß so manch anderer „Heftlemacher” schneller ist als wir, beweist uns auch der 
„Panzerbär”, welcher nunmehr mit seiner Sten Ausgabe glänzt. Ebenso wie das 
nachfolgend besprochene Foier Frei schenkt man der Musik besondere 
Aufmerksamkeit und dies u. a. mit folgenden Interviews: Brainwash (D), No 
Alıbi (USA), Kontra (D), Schutt & Asche (D) sowie die Amis von J.. Slaughter. 
Gleich dem FF findet man etliche Konzert- und Demonstrationsberichte und - wie 
es sich gehört - eine ordentliche Anzahl an CD- und Heftkritiken. Fast vom 
Hocker hat es mich bei der Stellungnahme des ehemaligen Betreibers von 
Wehrwolf Records gehauen - mir fehlen die Worte. Gute Lektüre - aber nix für 
engstirnige „Politfetischisten” die meinen, Musik hat nix mit Politik zu tun. (OL) 
D.Pb. / Postfach 1305 / 15503 Fürstenwalde 


Foier FreiNr.16 5 Luro + Porto. 
Da knallen uns unsere „Kollegen” von der FF-Crew ganz schön eine in die Fresse, 
denn was sie da auf 68 A5-Seiten und einem Silberling fabriziert haben, hat sich 
ordentlich gewaschen. Ja, Ihr habt richtig gelesen; es gibt wieder einmal eine CD 
zum Heft mit „läppischen” 74 Minuten Spielzeit und sie bietet einen kleinen aber 
feinen Überblick über den derzeitigen Musikmarkt. Inhaltlich bleibt das FF 
seinem Stil treu und somit hat Musik Priorität. Interviewt wurden auf 
musikalischer Ebene Final War (USA), Odessa (D), Ancestors (SLK), Bulldog 
Breed (GB) und die Boots Brothers (D). Hinzu kommt das „Panzerbär”-Zine aus 
Fürstenwalde. Massig CD- und Zinereviews gehören ebenso zum Markenzeichen 
des FF, wie die immer wieder gern gelesenen Neuigkeiten und Halbwahrheiten. 
Auch ich könnte jetzt eigentlich immer so weiter schreiben und schwärmen und 
schreiben und schreiben und schreiben. Schluß - Aus - Kaufen!!! (OL) 

FF / Postfach 13 13 / 09205 Limbach-Oberfrohna 


OifFanie Hr.2 2,50 Euro + Porto 
Und da wir einmal dabei sind, wollen wir unsere Zinereviews auch mit einem Heft 
abschließen, welches ebenfalls der Musik den höchsten Tribut zollt. Interviews 
mit Kategorie C (D), Utgard (D), Steelcapped Strength (S), Aufbruch (D) und den 
Nobodys Hero-Zine (D) bereichern dieses Heft genauso wie: Konzertberichte, 
Reviews und ner Tattooseite. Für die nächste Ausgabe sollte man die oftmals zu 
schwarzen Hintergrundbilder sowie einige Schriftarten abstellen. Und bei der 
Skingirlseite komm ich beim besten Willen nicht auf anderen Gedanken. Tut mir 


wahrlich leid. (OL) 


O.Z. / Postfach 10 34 23 / 68034 Mannheim 
Der Szeneladen in Dresden 
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MUSIE 5 
STREETWERR 
Tei:01 72737078353 
Wegbeschreibung: Wir führen Alpha. Jet Lag, 


Thor Steinar, Fred Perry, 
Boots & Braces, Lonsdale, 
Ben Sherman, Dr. Martens, 


Der 
Szeneladen 


in Chemnitz 


Bobert-Siewert-Str. 34, 09122 Chemnitz (ehemals reiten 
Tel./Fax.: 0371-2781887 . 


Band-TSweatshirts von 
Blue Eyed Devils, BFG 
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Kin „Wanderzirkus” gastiert in Chemnitz 


oder wie man sich das Ganze auch schönsaufen kann 


Es war einer dieser Samstage, wo es sieh weder lohnt aufzustehen. noeh die Wohnung zu verlassen, aber man tat es doeh, um 
gegen Unrecht zu demonstrieren. [Ian traf sieh bei einem Kameraden in Chemnitz und setzte sieh nach einer gewissen Zeit in 
Bewegung in Riehtung Chemnitzer Hauptbahnhof, der gleichzeitig als Treffpunkt des ganzen Jreibens fungieren sollte. Wir liefen 
also mit gemischten Gefühlen dureh das Zentrum dieser schönen Stadt, da wir ahnten. daß uns ein /M\ob aufgehetzter 
Systemfreunde erwarten würde. Wenigstens standen unsere Autos im "Troekenen’- so waren wir die Sorge um unser 
Eigentum los. Als wir das Hotel Kongress erreicht hatten, sahen wir die, die wir sehon lange Zeit vorher gehört hatten. Durch) die 
[Megaphone der PDS-"Einsatzwagen" wurden natürlich Parolen gerufen. die uns deren Dummheit wiedereinmal bewies. Um uns 
das Ganze etwas näher zu betrachten, gingen wir neben dem: Zug der linken Wehrmachtsgegner her und mußten uns freilieh) die 
Pöbeleien von 1 Tjährigen Idioten und übrig gebliebenen Altkommunisten gefallen lassen - so traurig es war. Angekommen am 
Treffpunkt Hauptbahnhof bekam unsere bisher schon einigermaßen große [Meute noch eine Steigerung. Es war sehon halbwegs 
Volk anwesend; zwar weniger als man sieh erhofft hatte, aber in der heutigen Zeit kann man ja echt froh sein, daß überhaupt 
jemand seinen weißen Arseh in Bewegung setzt. In der Wartehalle des Bahnhofes kamen uns mittags halb 12 sehon teilweise 
angetrunkene, Bierflaschen haltende und "Zündkerzen" trinkende Prollassis entgegen, für die man sieh wirklieh nur schämen 
kann. Wenn das die Kämpfer unserer Generation sein sollen, da wird unsere die letzte sein. Eine wahre Sehande! Ich unterhielt 
mieh mit einigen Kameraden, die derselben Ansicht über dieses Pack waren - aber änderen kann man das scheinbar nieht. Es 
verging eine halbe Ewigkeit und der Zeitpunkt des Abmarsches wurde immer weiter hinausgezögert, was die anwesenden 
prolls freilieh nieht nüchterner maehte, da ja für kräftig Nachschub gesorgt wurde. Der kleine Lebensmittelmarkt im Bahnhof 
hatte bestimmt Rekordumsätze - aueh nieht verkehrt bei der heutigen Wirtsehaftslage. Als es nun endlie soweit war und der 
Narseh beginnen sollte, hatten schon einige "Demonstranten" den Ort des Geschehens verlassen (man hatte scheinbar 
nachmittags etwas anderes geplant - traurig)! Es wurden also mit militärischer Genauigkeit Reihen gebildet, die sieh dann wie 
eine zähflüssige [Masse fortbewegten. In Höhe des Busbahnhofes der Chemnitzer Innenstadt, nur wenige [Meter vom 
Hauptbahnhof entfernt. trafen wir das erste /M\al auf die, welehe versuchten, den [arsch zu verhindern. Nein. es war nieht die 
polizei, die war diesesmal dafür da, um uns zu sehützen und das tat sie wirklieh gut. Der politische Geöner warf mit allen 
mögliehen Sachen. Mit Steinen gefüllte Sehmeebälle, Farbbeutel, faule Eier usw. flogen also auf die Marsehkolonne - wobei 
unsere Sehutztruppe in Grün "ne ganze [I\enge abbekam. Der gegnerische Einsatz wurde mit [M\egaphonen aus dem zu 
schon genannten pDS- 'Einsatzwagen” geleitet und die Randalemacher 
liefen von einer Eeke zur nächsten, um wieder in Stellung zu gehen. 
Vorbei ging es am Brühl zur Mühlenstraße, wo die erste Kundgebung 
stattfinden sollte, begleitet von Pöbeleien des Mobs. Dort fand die erste 
Kundgebung statt, welche von einer Rednerin aus Thüringen eröffnet 
wurde, die viel Wahres erzählte - es aber leider nieht zu verpacken 
wußte. Der nächste Redner sehmetterte einen Slogan nach dem anderen 
und wußte damit aueh die [I\asse zu begeistern - überzeugte mich 
allerdings nieht so recht. Als seine Rede beendet war ging es wieder 
Riehtung Hauptbahnhof über die Straße der Nationen - natürlich begleitet 
vom Absehaum am Straßenrand, der mittlerweile sogar Fotos von den 
Teilnehmern des [M\arsches machte. Am Hauptbahnhof angekommen hielt 
ein weiterer Redner noeh eine sehr von der Wirkliehkeit abweichende 
Ansprache mit viel Blabla - anscheinend hatte er vergessen. weswegen 
man eigentlich hier war. Natürlich gab es auch etwas zu kaufen.was 
freilich während der Rede wie auf dem Flohmarkt angepriesen wurde - 
ein sogenanntes ANTI-ANTIWEHRMACHT-AUSSTEULINGS-SHIRT. Toll. oder | Kate. Mi ilgeen wo een 
was meint Ihr? Alles in allem hatte die Bewegung wieder einmal gezeigt en: 2 int u a ahacier I ee 
was in ihr steckt: z. B.: angetrunkene Prolls. die auf dumme i 
Kommentare des politischen Gegners mit noeh dümmeren Parolen 
antworteten. und sogenannte Führungspersonen. die am Thema 
vorbeiredeten - tolle Veranstaltung!ii 


Bekenntnis zur Demokratie 


zung forderte gleich zu anderen Städten ir 
Peter Seifert desrepublik Deutschland 
- rade desweger muss e ar 
ii, gige Aufgabe der Stadt sein, aller 

- Anzeichen von Fremdenfeindüchk zeit 
gegenzütreten. Grund für eine im entge rien und Er den Boden 
Anschluss publizierte Erkiärung des zuei 
Kriminaipräventiven Rates. die so- Am $: 
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ie zu ee 
au! und verlacht 
© 2 Se 


et keine Bird je.ganz ermessen" 
was er für seine ‚Heimat,tat” 
um alınmer Deutschlandl sei werges 
i Mier Schlichte, Könene Frostsalägl 


